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Unterstützung entlang neuer Wege

Wie bitte, auch im Jahr 2018 noch einmal Kafka ganz 
am Anfang? 

Im Jahr 2017 haben wir ihn zum Aufbruch „genutzt“ 
– und dieses Jahr möge er auch den Blick in die Ver-
gangenheit der Lebensberatungsstelle in Langenhagen 
einleiten, denn wir schauen auf einen 25-jährigen Weg 
zurück, der 1994 auch so begann: „Gehen wir los und 
sehen, was die Zukunft bringt …“

Dieser Bericht informiert Sie über die Entwicklung 
unserer Arbeit im Jahr 2018 und wirft einen Blick zurück 
auf 25 Jahre gelungener Geschichte dieser Einrichtung. 
Am 26. November 2019 werden wir dies feiern. Dabei 
gilt vor allem anderen: Für langjährige Wegbegleitung 
und Unterstützung entlang der neuen Wege danken wir

• dem Kirchenkreis Burgwedel-Langenhagen, seinen 
Kirchengemeinden, Einrichtungen und Gremien 
(für das „Tragen“ und Unterstützen unserer Bera-
tungsarbeit)

• der Stadt Langenhagen (für das Vertrauen in das 
Geleistete und noch zu Leistende und die Bereit-
stellung der Mittel dafür)

• der Region Hannover (für die großzügige finanzielle 
Ausstattung für den neuen erweiterten Aufgaben-
bereich)

• dem Kirchenkreis Burgdorf (für die Finanzierung 
und Verstetigung des dortigen Beratungsangebo-
tes)

• der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 
• dem Jobcenter der Region Hannover in Langenha-

gen
• dem Diakonieverband Hannover-Land
• allen anderen kooperierenden Trägern, Einrichtun-

gen und Initiativen
• unseren Klientinnen und Klienten für das entgegen-

gebrachte Vertrauen
• allen Spenderinnen und Spendern.

Wir empfehlen diesen Jahresbericht 2018 Ihrer Auf-
merksamkeit, freuen uns über und danken im Voraus 
für jede Rückmeldung.

Hans-Günter Schoppa
für das Team der Lebensberatungsstelle 

Wege, die in die Zukunft führen,
liegen nie als Wege vor uns.
Sie werden zu Wegen erst dadurch,
dass man sie geht.
Franz Kafka 
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Auf 25 Jahre Beratungsarbeit kann 
das Team der Lebensberatungsstelle 
in Langenhagen zurückblicken; auf 
25-jährige Trägerschaft die evange-
lische Kirche in unserer Stadt. Auch 
wenn die langjährige, enge Verbin-
dung zwischen psychologischer Bera-
tung und Kirche auf den allerersten 
Blick nicht jedem einleuchten mag, 
ist sie doch zentral für die Haltung, 
der sich die Mitarbeitenden in der 
Beratungsstelle verpflichtet fühlen. 

Evangelische Lebensberatung arbei-
tet nach einem integrativen Konzept: 
Sie sieht den Menschen mit seinen  
Bedürfnissen, unabhängig von seiner 
Zugehörigkeit zu einer Bevölkerungsgruppe, einer Re-
ligion, einer Altersstufe. „Von der Wiege bis zur Bahre“ 
– auch wenn diese Aussage etwas altertümlich wirkt, be-
schreibt sie doch nach wie vor einen Anspruch der psy-
chologischen Beratung in evangelischer Trägerschaft.  

Mit der Ausweitung der Familien- und Erziehungsbera-
tung seit dem Jahr 2016 nimmt die Lebensberatungs-
stelle in Langenhagen insbesondere Kinder und Jugend-
liche und ihr Umfeld in den Blick. Dieser Schwerpunkt 
ist gewollt und auch dieser Jahresbericht zeigt, dass der 
Bedarf groß ist. Dennoch weist das Team um Hans-Gün-
ter Schoppa nach den Erfahrungen der vergangenen 
drei Jahre zu Recht darauf hin, dass gleichzeitig Vorsicht 
geboten ist: Das integrative Beratungskonzept in evan-

gelischer Haltung und Tradition kann 
langfristig nur schwer aufrecht erhal-
ten werden, wenn alle Kapazitäten in 
die Familien- und Erziehungsberatung 
eingebracht werden müssen. 

Menschen, die um einen Angehöri-
gen trauern, die in einer persönlichen 
Krise stecken, eine Trennung nicht 
verkraften oder unter psychosomati-
schen Beschwerden leiden, brauchen 
Beraterinnen und Berater, die ihnen 
eine Zeitlang zur Seite stehen und 
Wege aus der seelischen Not weisen. 
Auch für diese Menschen muss die 
Lebensberatungsstelle ein Ort blei-
ben, an dem sie zeitnah Hilfe finden. 

Im Jubiläumsjahr danke ich sehr herzlich für viel Ver-
trauen, engagierte Mitarbeit und kontinuierliche Un-
terstützung dieser wichtigen Einrichtung. Meinen Dank 
richte ich insbesondere an die Stadt Langenhagen, die 
den notwendigen finanziellen Rahmen bereitstellt, und 
an das Team der Beratungsstelle an den drei Standorten 
Ostpassage, Ringstraße und Burgdorf.

Holger Grünjes, Superintendent
Ev.-luth. Kirchenkreis Burgwedel-Langenhagen 

Beratung in evangelischer Haltung und Tradition
Geleitwort von Superintendent Holger Grünjes 
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Wie schnell die Zeit vergeht! Nein, 
nein, keine Sorge, Sie lesen nicht den 
Bericht für das Berichtsjahr 2017, in 
dem ich ebenfalls mit diesen Worten 
begann. Es geht tatsächlich um den 
Jahresbericht 2018, doch aktuell, im 
Oktober 2019, gibt es ein Jubiläum 
der Lebensberatungsstelle und da-
ran merke ich halt, wie schnell die 
Zeit vergeht.

Ein kurzer Rückblick: Im Oktober 
1994 starteten vier Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, zu denen bereits da-
mals Herr Schoppa gehörte, mit der 
Lebensberatungsstelle in Langenha-
gen. Zuvor war eine Vereinbarung 
zwischen dem Evangelisch-lutheri-
schen Kirchenkreis Burgwedel-Langenhagen und der 
Stadt Langenhagen geschlossen worden. 

Dieses Ereignis ist nun schon 25 Jahre und somit ein 
Vierteljahrhundert her. Das klingt zunächst nicht so lan-
ge, auf der anderen Seite gibt es für mich die Lebens-
beratungsstelle „gefühlt“ aber schon immer. Greifbarer 
wird das noch mehr, wenn man sich überlegt, dass sich 
die Anzahl aller Beratungsfälle in diesen 25 Jahren im 
fünfstelligen Bereich bewegt. Daran lässt sich (leider) 
erkennen, wie wichtig und gleichzeitig unverzichtbar 
diese Einrichtung ist.

Nicht nur, dass sich die Zahl der Beratungsfälle von 
Jahr zu Jahr erhöht hat; auch gab es im Laufe der Zeit 
regelmäßig Veränderungen bei den Ratsuchenden. 
Nahmen 1999 beispielsweise die Paarberatung sowie 
die Erziehungsberatung deutlich zu, gab es 2018 eine 
erhöhte Nachfrage für die Lebensberatung erwachse-
ner und älterer Menschen. Auch passt der Koopera- 
tionseinstieg im vergangenen Jahr beim Aufbau eines 
Netzwerks „Frühe Hilfen“ gut zu dem von der Lebens-

beratungsstelle favorisierten integ-
rativen Beratungskonzept, bei dem 
es Angebote für alle Altersgruppen 
vom Baby bis zum älteren Menschen 
geben soll.

Das freut mich als Bürgermeister 
dieser Stadt natürlich insbesonde-
re deshalb, da wir eine weiterhin 
wachsende Stadt mit vielen kleinen 
Kindern, aber auch vielen älteren 
Menschen sind. Und wie wir wis-
sen, hat jedes Lebensalter seine 
Herausforderungen, die mithilfe der 
kompetenten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Lebensberatungs-
stelle in der Regel besser gemeistert 
werden können. Und weil das so ist, 

begrüße ich das vielfältige Angebot der Lebensbera-
tungsstelle ausdrücklich, denn es dient dem Wohl der 
Langenhagener Bürgerinnen und Bürger, unabhängig 
von Geschlecht, Herkunft, Alter oder Berufsstand. Ich 
werde mich daher auch zukünftig gerne für die Unter-
stützung der Lebensberatungsstelle und deren Angebo-
te einsetzen.

Für das Jubiläumsjahr 2019 wünsche ich dem Team 
um Herrn Schoppa weiterhin die positive Energie, um 
den ratsuchenden Menschen wie bisher in den unter-
schiedlichsten Lebenslagen behilflich sein zu können. 
Gleichzeitig bedanke ich mich für die geleistete Arbeit 
im abgelaufenen Jahr 2018 und insbesondere natür-
lich ganz besonders für die 25 erfolgreichen Jahre seit 
1994. Bleiben Sie so motiviert und erfolgreich wie  
bisher!

Mirko Heuer
Bürgermeister der Stadt Langenhagen

Ein wichtiges Angebot für unsere wachsende Stadt
Grußwort der Stadt Langenhagen
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Unsere Arbeit im Jahr 2018

Kooperationen im Jugendhilfebereich

Die stärkere Akzentuierung und Vernetzung unserer Ar-
beit im Kinder- und Jugendhilfebereich war das zentrale 
Geschehen des vergangenen Jahres. Der Aufbau eines 
Netzwerks „Frühe Hilfen“ in Langenhagen, die Koope-
rationsgremien im Bereich Beratung und Prävention im 
Rahmen der Psychosozialen Arbeitsgemeinschaften in 
der Region Hannover und der Ausbau unserer Angebo-
te in Richtung der lokalen Kindertagesstätten sind Bei-
spiele. Praktische Unterstützung für Erzieherinnen in 
ihrer Alltagsarbeit und Wegbereitung zu unseren Bera-
tungsangeboten aus KiTas und Schulen heraus sind uns 
wichtige Anliegen. Die weitere Erhöhung der Fallzahlen 
im Bereich der Familien- und Erziehungsberatung (FEB) 
spiegelt diese Aktivitäten wider und wird in Zukunft 
das Profil der Beratungsstelle noch deutlicher prägen. 
Ganz praktisch wurde der Modus der verantwortlichen 
„Übergabe“ von Klient*innen zwischen Jugendamt und 
Familien- und Erziehungsberatung weiter erprobt.

Familien- und Erziehungsberatung

Besonders im Fachteam Familien- und Erziehungsbera-
tung haben wir uns um eine grundlegende Beschreibung 
unseres zentralen Arbeitsbereiches bemüht. Aufbauend 
auf der im Frühjahr 2018 fertiggestellten Konzeption ha-
ben wir hier formulierte zentrale Aspekte weiter verfolgt: 
Bürgernähe im direkten lokalen Umfeld, Niedrigschwel-
ligkeit im Zugang zu den Beratungsangeboten, Familien-
orientierung in der methodischen Beratungsausrichtung 
neben dem gezielten Angebot therapeutischer Momente, 
wo eine Notwendigkeit hierfür in der Situation eines Kin-
des oder einer/eines Jugendlichen dies signalisiert. Durch 
die Elternzeit von Jennifer Schmidt ab August 2018 ist das 
spezifisch kinder- und jugendpsychotherapeutische Ange-
bot zur Zeit reduziert, doch kann unsere Kollegin Marie 
Klug als Elternzeitvertretung mit ihrer offenen Art und 
engagierten Arbeit  einen guten Ausgleich bereit stellen.

Engpässe in der Lebensberatung

Schattenseite der stärkeren Orientierung hin zur Famili-
en- und Erziehungsberatung ist der zukünftige Umgang 
mit Anfragen nach Lebens-, Paar- und Eheberatung 
und der Beratung älterer Menschen. Der Bedarf lässt 
keineswegs nach, sondern steigt auch in Langenhagen 
kontinuierlich an. Im Gegensatz zur Familien- und Er-
ziehungsberatung gibt es hier aber keine gesetzliche 
Grundlage für eine verpflichtende Förderung durch die 
Kommunen, sondern das Angebot ist auf freiwillige Leis-
tungen aus kommunalen oder kirchlichen Mitteln ange-
wiesen. Aufgrund der finanziellen Förderung unserer Ein-
richtung werden FEB-Beratungen priorisiert. Das führt zu 

längeren Wartezeiten und begrenzten Kapazitäten für die 
Lebensberatung. Das von uns favorisierte integrative Be-
ratungskonzept in evangelischer Tradition („von Geburt 
bis Tod“) lässt sich so längerfristig nur noch schwer reali-
sieren. Kurzfristig wird kompensiert und improvisiert, da 
niemand abgewiesen werden soll. Es ist aber unbedingt 
erforderlich, die Kapazitäten für die Lebensberatung er-
wachsener und älter Menschen aufzustocken – wir wer-
den dies bei Stadt und Kirche anmelden.

Personelle Entwicklung im Team

Im Rahmen eines Arbeitsstundentauschs zwischen Frau 
Schmidt und Frau Temme konnte die Kinder- und Ju-
gendlichen-Therapeutinnen-Stelle vorübergehend mit 
36 Wochenstunden bedient werden. Durch den Eintritt 
in die Elternzeit bei Frau Schmidt hat sich dieser Umfang 
wieder reduziert. Seit November 2018 vertritt Frau Klug 
diese Stelle. Nach der Verabschiedung von Frau Junker 
aus der Zweigstelle Burgdorf war diese Stelle über eini-
ge Monate hinweg trotz intensiver Bemühungen nicht 
zu besetzen. Wir sind sehr froh, dass seit Februar 2019 
die Arbeit in Burgdorf durch die Anstellung von Frau 
Ute Gerken als Beraterin wieder aufgenommen wer-
den konnte. Frau Pastorin Karin Borchers-Schmidt hat 
ihr Praktikum für die pastoralpsychologische Weiterbil-
dung abgeschlossen, und im Frühjahr 2019 konnten wir 
Frau Anna Maria Halibrand als Praktikantin für die Bera-
tungsweiterbildung (DAJEB) in unser Team aufnehmen.

Aktion „Unerhört!“

Eine besondere Aktion innerhalb der Woche der Dia-
konie 2018 mit erheblicher Öffentlichkeitswirkung war 
das Gesprächsangebot für allerhand „Unerhörtes“ auf 
dem Marktplatz. Immerhin zusammen mit dem Bürger-
meister unserer Stadt stellten sich mehrere Beratungs-
kräfte der Lebensberatungsstelle dem, was da zur Spra-
che kam. Und es waren eben nicht nur Beschwerden, 
sondern auch sehr private Wünsche und Herzensange-
legenheiten. Auf jeden Fall eine gelungene Einladung an 
viele Menschen, sich ein wenig mehr zu öffnen.

Und sonst noch …

Mal schloss die Eingangstür der Beratungsstelle nicht, 
mal streikte die Telefonanlage, mal störte die medizini-
sche Geräuschkulisse im Haus. Zwischendurch erschreck-
ten uns heftige Erkrankungen einzelner Kolleginnen, aber 
es gab auch genussreiche Tage mit gegenseitiger Anre-
gung und Inspiration und das gemeinsame Unterneh-
men, beim Bogenschießen zu lernen, Ziele zu treffen wie 
auch mit Nichtperfektion gut umzugehen. Wenn das kein 
gelungenes Jahr war …  Hans-Günter Schoppa 
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Fallbezogene Beratungsleistungen der Lebensberatungsstelle in Langenhagen

Fälle Ehe- und Lebensberatung (EFL-Beratung) 39 %    214
 davon am Standort Langenhagen     181
 davon am Standort Burgdorf        33
Fälle Familien- und Erziehungsberatung (KJHG-Beratung) 61 %   335

Beratungsfälle insgesamt        549
                                                                                                                                                       
Beratene Personen (FEB: durch Beratung erreichte Personen)

Ehe- und Lebensberatung        255
Familien- und Erziehungsberatung       724
                                                                                                                                                       
durch Beratung erreichte Personen bzw. Familienmitglieder insgesamt   959
                                                                                                                                                       
Anzahl der fallbezogenen Beratungsstunden 
(angesetzter direkter Klientenkontakt insgesamt in Zeitstunden, ohne Gruppenangebote)

Ehe-, Paar- und Lebensberatung       1.159
Familien- und Erziehungsberatung      1.776

Summe          2.935 

Durchschnittlicher Zeitaufwand für die Beratung (in Stunden) 

 EFL          5,1  
 FEB          5,8

für alle Beratungen        5,35

28 Beratungen aller Beratungsarten (5,1 %) wurden in Kooperation mit der ARGE der Jobcenter in der Region 
Hannover als Psychosoziale Betreuung gemäß SGB II, § 16,2 durchgeführt.

Die Jahresstatistik 2018

Ehe- und Lebensberatung in Langenhagen und Burgdorf       

Altersstruktur und Geschlecht der Ratsuchenden im Jahr 2016

In der Klientel der EFL-Beratung stellen die 50- bis 55-Jährigen mit ca. 18,2 % die stärkste Altersgruppe, gefolgt von 
den über 65-Jährigen (!) mit ca. 14,5 %. Die Altersgruppe 27 bis 45 Jahre stellt knapp 30 % der Klientel.

Das Durchschnittsalter aller Klient*innen in der Ehe- und Lebensberatung beträgt  50,1 Jahre (Männer 48,5 Jahre, 
Frauen 50,8 Jahre). Nunmehr 24,5 % unser Klient*innen sind über 60 Jahre alt. Diese Zahl steigt.

Im EFL-Bereich waren 31,3 % der Klienten männlich, 68,7 % weiblich. Diese Werte sind über die Jahre relativ stabil; 
jedoch hat sich der Männeranteil gegenüber 2015 (ca. 27 %) deutlich erhöht.
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1. Kritische Lebensereignisse, Verlusterlebnisse 
2. Stimmungsbezogene Probleme, depressives Erleben 
3. Beziehungsprobleme und -krisen, Beziehungsklärung 
4. Trennung und Scheidung 
5. Ängste
6. Selbstwertproblematik, Kränkungen
7. Kommunikationsprobleme/-störung
8. Streitverhalten 
9. Psychosomatische Symptome bzw. Erkrankungen 
10. Beziehungsprobleme zwischen Eltern und Kindern

Erwerbsstatus der Ratsuchenden

19 % der Menschen, die in unserer Beratungsstelle Hilfe zu Lebens- und Paarberatung suchen, sind arbeitslos – 
eine steigende Zahl. Ca. 50 % der Ratsuchenden sind voll bzw. teilzeitig berufstätig angestellt, geringfügig be-
schäftigt oder selbständig, ca. 16 % Rentnerinnen und Rentner. Die übrigen Klientinnen und Klienten (ca. 15 %) 
sind nicht erwerbstätig, Hausfrau oder in Elternzeit.

Familienstand der Ratsuchenden

Ca. 37 % sind verheiratet, 1 % wieder verheiratet, 24 % ledig, 17 % geschieden, 6 % getrennt lebend, 11 % ver- 
witwet, ca. 4 % keine Angeaben.

Wohnorte der Ratsuchenden

Langenhagen      64 % 
Wedemark     6 % 
Hannover    4 % 
Burgdorf              10 %
Lehrte     3 %
Burgwedel     3 %
Uetze     3 %
Sehnde                   2 %
Sonstige      5 %  

Herkunftsland

14 % unserer Klientel in der Ehe- und Lebensberatung haben einen Migrationshintergrund.

Information und Anregung zur Beratung 

Öffentlichkeitsarbeit der Beratungsstelle      19 %    
Frühere Beratung          22 %
Internet            18 %  
Ämter, Soziale Dienste          15 %
Medizinische Dienste              8 %
Bekannte, Verwandte, andere Klient*innen         12 %
Kirchliche Dienste            3 %
andere Beratungsstellen           4 %       (Mehrfachnennungen waren möglich.)
  
Leistungsverteilung

ein Gespräch    30 % der Fälle   
zwei Gespräche   16 % der Fälle  
drei Gespräche    11 % der Fälle   

Die zehn am häufigsten genannten Beratungsanlässe in der Ehe- und Lebensberatung
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vier bis fünf Gespräche    10 % der Fälle    
sechs bis acht Gespräche   11 % der Fälle    
neun bis zehn Gespräche    8 % der Fälle  
mehr als zehn Gespräche  14 % der Fälle 

In der Ehe- und Lebensberatung wurden für die Einzelfallarbeit inklusive Vor- und Nachbereitung sowie vorgehal-
tenen Zeiten insgesamt 1.159 Zeitstunden aufgewendet, pro Fall durchschnittlich etwa 5,4 Zeitstunden.

68 % der Beratungen werden innerhalb eines halben Jahres abgeschlossen, weitere 14 % innerhalb eines Jahres; 
etwa 18 % der Beratungen dauern länger als ein Jahr. Beratung geschieht bei uns zeitnah und kompakt innerhalb 
eines überschaubaren Zeitraums. Die  durchschnittliche Wartezeit von der Anmeldung bis zum Erstgespräch be-
trug 23 Tage. 

18 von 253 EFL-Beratungen (7,1 %) wurden in Kooperation mit der ARGE der Jobcenter in der Region Hannover als 
Psychosoziale Betreuung gemäß SGB II, § 16,2 durchgeführt. 
 
Separate Auswertung des Standortes Burgdorf mit den Orten Burgdorf, Lehrte, Sehnde und Uetze: 

33 von 214 Fällen in der Ehe- und Lebensberatung wurden am Standort Burgdorf bearbeitet. Das sind 15,4 % der 
bearbeiteten Fälle. Die Klient*innen sind wohnhaft in Burgdorf (21), Lehrte (6), Uetze (4), Sonstige (2). 

Familien- und Erziehungsberatung nach SGB VIII (KJHG) 

Interessante Daten des Jahres 2018

Es wurden in 335 Fällen Leistungen nach § 17 (Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung) und 
§ 28 (Erziehungsberatung) Kinder- und Jugendhilfegesetz erbracht. Hinzu kamen in geringerem Umfang Beratun-
gen nach § 16 KJHG (Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie) und § 41 KJHG (Hilfe für junge Volljährige).

Rangfolge der an erster Stelle genannten Gründe für die Beratung

1. Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen der Eltern
2. Partnerkonflikte der Eltern
3. Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte
4. Aktuelle Scheidung oder Trennung der Eltern
5. Emotionale Probleme des jungen Menschen
6. Konflikte zwischen Eltern/Stiefeltern und Kind
7. Umgangs-/Sorgerechtsstreitigkeiten der Eltern nach der Trennung
8. Auffälligkeiten im Sozialverhalten des jungen Menschen
9. Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern/Sorgeberechtigten
10. Schulische/berufliche Probleme des jungen Menschen

Das Vorfeld von Familientrennungsprozessen ebenso wie deren Nach- und Spätfolgen besonders für die Kinder gilt 
es weiter intensiv präventiv aber auch konfliktentschärfend zu bearbeiten. Es kommen das „Innenleben“ und Ver-
halten (das „So Sein“) des Kindes/Jugendlichen und die Auseinandersetzung der Eltern damit im familiären Kontext  
hinzu. Praktische Probleme bei Umgang und Elternabstimmung sind fortlaufend Thema.
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Häufigste Wohnsituation der mitberatenen Personen (i.d.R. die Eltern)

mit Ehepartner*in und Kindern  (familiäre Wohngemeinschaft) 65 %
alleinlebend mit oder ohne Kinder    24 %
mit Partner*in (nicht Elternteil) und Kindern      7 %

Häufigste Bildungssituationen der Kinder und Jugendlichen

Weiterführende Schule         40 %
Grundschule                     25 %
Kindertageseinrichtung oder Kind noch zu Hause              25 %

Mitberatene Personen 

389 Personen aus den Familien/Haushalten der betroffenen Kinder/Jugendlichen wurden mitberaten, 134  
männliche und 255 weibliche Personen. Mehr als 90 % aller mitberatenen Bezugspersonen waren Eltern der 
Kinder/Jugendlichen, die restlichen Bezugspersonen waren Stiefeltern, Geschwister, Großeltern, Lebens- 
partner*innen von Eltern oder andere Verwandte.

Wohnorte der beratenen Familien

Langenhagen   86 %
Wedemark         6 %
Hannover     2 %
Burgwedel/Burgdorf         3 %
Sonstige                              3 %

Wirtschaftliche Situation der (Herkunfts-)Familie

Herkunftsfamilie oder junge*r Volljährige*r finanziert Lebensunterhalt aus eigener 
Erwerbstätigkeit oder Rente/Pension              79 %
Herkunftsfamilie oder junge*r Volljährige*r lebt ganz oder teilweise von ALG II, 
Grundsicherung oder Sozialhilfe                          15 %
In der Herkunftsfamilie ist mindestens ein Elternteil oder die/der junge Volljährige 
weniger als ein Jahr arbeitslos und bezieht ALG I                                           4 %
keine Angaben                                                               2 %

Der Anteil (langzeit-)arbeitsloser Eltern an der Beratungsklientel liegt über dem Bevölkerungsdurchschnitt.

Altersverteilung der Kinder und Jugendlichen

Insgesamt: 160 männlich (47.8 %), 175 weiblich (52,2 %). Durchschnittsalter männlich 11,1 Jahre, weiblich 10,5 
Jahre. Die genauere Aufteilung ist in der folgenden Tabelle zu finden. 
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Migrationshintergrund

29 % der Kinder und Jugendlichen haben Eltern mit Migrationshintergrund. Der Anteil der Menschen mit  
Migrationshintergrund in der Beratung ist deutlich überdurchschnittlich zum Bevölkerungsanteil.

Initiative zur Beratung

Die Initiative zur Anmeldung ging in 73 % der Fälle von den Eltern aus. In 5 % der Fälle meldeten sich die jungen 
Menschen selbst an. 6 % der Anmeldungen erklären sich über Empfehlungen anderer Klient*innen oder Bekann-
ter. Bei den restlichen Fällen (16 %) handelt es sich in der Regel um deutlich zunehmende institutionelle Hinweise 
oder Zuweisungen, besonders über das Jugendamt oder das JobCenter, aber auch durch Gerichte oder Arztpra-
xen.

Zeitaufwand und Wartezeiten

In der Familien- und Erziehungsberatung wurden für die Einzelfallarbeit insgesamt 1.776 Zeitstunden – pro Fall 
also durchschnittlich fast 6 Stunden – aufgewendet. Fast 65 % der Fälle wurden nach maximal fünf Gesprächen 
abgeschlossen. Zeitnahe und komprimierte beratende Interventionen sind im Bereich Familien- und Erziehungs-
beratung gefragt und werden an unserer Beratungsstelle auch so angeboten. Die durchschnittliche Wartezeit bis 
zum Erstgespräch betrug 16 Tage.

Fallübergreifende Aktivitäten im Jahr 2018
Fortbildungsangebot

• Aktionsmethoden in der Psychologischen Bera-
tungsarbeit (Schoppa/Hauptstelle für Lebens- 
beratung Hannover) 

Gruppenangebote

• Trauerndengruppe (Buchholz)
• Kraft tanken/Burnout-Prophylaxe für Erzieherinnen 

in Kindertagesstätten (Baumann)

Supervisionsangebote

• Erzieherinnen-Teams aus zwei evangelischen  
Kindertagesstätten (Baumann)

• Mitarbeiter*in des Diakonieverbandes Hannover- 
Land (Schoppa)

Projekte und sonstige Aktivitäten

• Offene Sprechstunde Lebensberatung (Buchholz, 
Rothenburger)

• Offene Sprechstunde Familien- und Erziehungs- 
beratung (Temme/Schmidt/Klug)

• Anwaltliche Erstberatung in Trennungs- und  
Scheidungssituationen (Meuer-Wittkau)

• Gesprächsforum des Präventionsrates Langen- 
hagen zum Thema Häusliche Gewalt (Rothenburger)

• Psychosoziale Betreuung von ALG-II-Empfänger*- 

innen in Zusammenarbeit mit dem Job-Center 
Langenhagen/Region Hannover

• Teilnahme am Arbeitskreis Netzwerk Familien- 
beratung der Region Hannover

• Praktikant*innen-Betreuung

Öffentlichkeitsarbeit

• Erstellung des Jahresberichtes 2017 
• Teambesprechung mit der für die Beratungsstelle 

tätigen Rechtsanwältin
• Teilnahme an der Sektor-AG des Sozialpsychiatri-

schen Dienstes der Region Hannover, Vernetzungs-
treffen mit SpD in Langenhagen

• Vorstellung der Familien- und Erziehungsberatung 
an verschiedenen Grundschulen und Kindertages-
stätten (Temme/Schmidt/Klug)

• Teilnahme Runder Tisch und Quartierstreff Wiese-
nau (Temme/Schmidt/Klug)

Teilnahme an Gremien

• Arbeitskreis und Regionskonferenz der von der 
Region Hannover geförderten Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen (auch: Netzwerk  
Familienberatung)

• AG Lebensberatung der Ev.-luth. Landeskirche  
Hannovers: Teamvertretung, Konzeptgruppe,  
Treffen der Erziehungsberatungsstellen, Mit- 
gliederversammlung und Jahrestagung
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• Diakonie- und Seelsorgeausschuss des Kirchen- 
kreises Burgwedel-Langenhagen

• Vorstellung der Beratungsstellenarbeit im Kirchen-
kreisvorstand

• Beirat der Lebensberatungsstelle
• Dienstbesprechungen in der Superintendentur
• AK Trennung/Scheidung Hannover und Treffen 

mit Familienrichter*innen: Zusammenwirkung im 
Familienkonflikt

• AK Hannoversche Familienpraxis
• Sozialforum Langenhagen
• „Klimakonferenz“ und Jour Fixe des Kirchenkreises

• Netzwerk Frühe Hilfen Langenhagen

Von Mitarbeiter*innen wahrgenommene Fortbildungen

• Jahrestagung der Ev. Konferenz für Familien- und 
Lebensberatung (EKFuL)

• AGL-Jahrestagung in Hannover
• Fortbildungstage der Hauptstelle für Lebens- 

beratung in Hannover (verschiedene Themen)
• Lindauer Psychotherapiewoche
• Fortbildungstag für Sekretärinnen (Hauptstelle für 

Lebensberatung)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Jahr 2018
Fest angestellte Mitarbeitende der Lebensberatungsstelle

Birgit Baumann
geb. 1956, Diplom-Sozialpädagogin, psychotherapeu-
tische Zusatzausbildung in Neuro-Linguistic-Program-
ming (NLP), Lehr-Trainerin DVNLP, Fortbildungen in 
Hypnose, Paarberatung (EZI; 1999-2001), Betriebswirt-
schaft und Theaterarbeit, Mitarbeiterin der Beratungs-
stelle mit 14 Stunden pro Woche.

Bernd Buchholz
geb. 1971, Diplom-Psychologe, Psychologischer Psycho-
therapeut (Verhaltenstherapie), Klientenzentrierte Ge-
sprächspsychotherapie (GWG), Mediationsausbildung 

(BM, Institut für Mediation Steyerberg), Weiterbildung in 
IFB – Integrierte familienorientierte Beratung (EZI Berlin), 
Mitarbeiter der Beratungsstelle mit 29 Stunden pro Woche. 
Stellvertretender Leiter der Lebensberatungsstelle.

Gunhild Junker
geb. 1961, Diakonin und Diplom-Sozialpädagogin (FH), 
Religionspädagogin, Weiterbildung in Psychologischer 
Beratung (IFB – Integrierte familienorientierte Bera-
tung, EZI Berlin),  an der Beratungsstelle tätig als Ehe- 
und Lebensberaterin in der Zweigstelle Burgdorf mit 13 
Stunden pro Woche bis 30. August 2018.

Das Team in der Lebensberatungsstelle (hinten von links): Hans-Günter Schoppa, 
Jennifer Schmidt, Bernd Buchholz, Gudrun Schneider, Miriam Temme und (vorne 
von links) Iris Rothenburger, Martina Ücker, Ilona Sprengel, Birgit Baumann und 
Gunhild Junker.  



| 14 |

Marie Klug
geb. 1987, staatlich anerkannte Heilpädagogin (B.A.), 
Sonderpädagogin und Rehabilitationswissenschaft- 
lerin (M.A.), systemische Paar- und Familientherapeutin. 
Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 34 Stunden pro 
Woche in Elternzeitvertretung ab 1. November 2018.

Iris Rothenburger
geb. 1966, Diplom-Psychologin, Psychotherapeutin 
(HPG), Systemische Therapeutin. Fortbildungen in  
klientenzentrierter Gesprächsführung, Gestalttherapie, 
Biodynamik. Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 24 
Stunden pro Woche.

Jennifer Schmidt
geb. 1981, Diplom-Sozialpädagogin (FH), Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin (analytisch und tiefen-
psychologisch fundiert). Mitarbeiterin der Beratungs-
stelle mit 30 Stunden pro Woche; seit 1. August 2018 
in Elternzeit.

Gudrun Schneider
geb. 1954; Tätigkeit im Sekretariat. Mitarbeiterin der 
Beratungsstelle mit durchschnittlich neun Stunden pro  
Woche.

Hans-Günter Schoppa
geb. 1954, Diplom-Psychologe, Psychologischer Psycho-
therapeut, Supervisor (EKFuL / BDP), Leiter der Lebens-
beratungsstelle in Langenhagen. Psychotherapeutische 
Ausbildungen: Klientenzentrierter Gesprächspsycho-
therapeut GwG, Psychodrama-Therapeut DFP/DAGG, 
Ehe-, Familien- und Lebensberater EZI, Weiterbildung 
in Ericksonscher Hypnotherapie. Mitarbeiter der Bera-
tungsstelle mit 38,5 Stunden pro Woche. Mit 50 % der 
Arbeitszeit in Abordnung als Referent für Fortbildung an 
der landeskirchlichen Hauptstelle für Lebensberatung 
tätig.

Ilona Sprengel
geb. 1961, Ausbildung zur Arzthelferin. Tätigkeit im  
Sekretariat der Beratungsstelle. Mitarbeiterin der Bera-
tungsstelle mit 30 Stunden pro Woche.

Miriam Temme
geb. 1975, Diplom-Pädagogin, Psychologische Beraterin 
(IFB – Integrierte familienorientierte Beratung, EZI Ber-
lin), Mediatorin (VHS), Reitpädagogin (SG-TR). Mitar-
beiterin der Beratungsstelle mit 30 Stunden pro Woche, 
Familien- und Erziehungsberatung.

Martina Ücker
geb. 1961, Diplom-Sozialpädagogin, Systemische Paar- 
und Familientherapeutin (V. SATIR), Fortbildungen in 
Hypnotherapie, angewandter Kinesiologie, Ausdrucks-
malen und holotropem Atmen. Mitarbeiterin der Bera-
tungsstelle mit 19,25 Stunden pro Woche.

Freie Mitarbeit und Beirat: 

Susanne Meuer-Wittkau
Rechtsanwältin, an der Beratungsstelle tätig im Bereich 
rechtliche Erstberatung in Trennungs- und Scheidungs-
situationen.

Hildegard Bellmann-Diers
als Supervisorin für das Team der Lebensberatungs-
stelle auf Honorarbasis tätig.

Karin Borchers-Schmidt
Pastorin in der Weiterbildung zur Pastoralpsychologin, 
Praktikantin

Mitglieder des Beirats 
Alona Friedrich, Monika Gotzes-Karrasch, Holger Grün-
jes, Roswitha Meyer, Wilhelm Minne, Bettina Praß-
ler-Kröncke, Gabriele Spier, Falk Wook
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Die Wahrnehmung von außen
Auszüge aus unserem Pressespiegel des Jahres 2018LANGENHAGEN

Rauchmelder
rettet

Schlafenden
Kaltenweide. Ein Rauchmelder

hat in Kaltenweide einemMieter

womöglich das Leben gerettet.

Der Mann war bei der Zuberei-

tung seines Essens eingeschla-

fen.Der starkeQualm löste inder

Wohnung an der Kananoher

Straße den Alarm aus. Nachbarn

hatten diesen am Montagmor-

gen gegen 2.30 Uhr gehört und

die Feuerwehr alarmiert. Der

Mieter blieb unverletzt.

16 Kaltenweider Feuerwehr-

leute rückten um 2.34 Uhr unter

Leitung von Ortsbrandmeister

Uwe Glaser aus. Glasers Anga-

ben zufolge hatte derMieter erst

nachmehrmaligemKlingelnund

KlopfendieTür imzweitenOber-

geschoss geöffnet. Ein Trupp

unter Atemschutz zog das ver-

brannte Essen vomHerd und be-

lüftete die komplett verqualmten

Räume. Gegen 3.15 Uhr konnte

dieFeuerwehrwiederabrücken.

Bereits am Sonntag war die

Ortsfeuerwehr um14.20Uhrwe-

gen eines ausgelösten Rauch-

warnmelders zu der Sporthalle

an der Zellerie gerufen worden.

Bei einerVeranstaltung hatte ein

dorteingesetztesWaffeleisenbe-

sonders stark gequalmt. Die

Feuerwehr musste nicht mehr

eingreifen. swa

IN KÜRZE

Antikmarkt kehrt in
Brandboxx zurück
Godshorn. Der Antikmarkt kehrt

am Sonnabend, 13. Januar, in die

Brandboxx in Godshorn zurück.

Das Angebot mit altem Porzellan,

wertvollen Uhren sowie Schmuck-

stücken aus Gold und Silber wird in

den Räumen an der Hessenstraße

ab 14 Uhr zu sehen sein. Als Ser-

vice können die Besucher auch

Wertgegenstände von unabhängi-

gen Sachverständigen kostenlos

begutachten lassen. Der Eintritt

kostet 2 Euro. Weitere Informatio-

nen für Händler und Besucher gibt

es unter der Telefonnummer

(0176) 23 122855. swa

Neuer Zumba-Kurs
startet bei Sparta
Langenhagen. Der Sportverein

Sparta Langenhagen bietet zum

Start ins neue Jahr wieder einen

Zumba-Kurs an. Die erste Einheit

beginnt ammorgigen Mittwoch

um 18 Uhr in der Sporthalle der

Hermann-Löns-Schule, Nieder-

sachsenstraße 3. Der Kurs, der da-

nach wöchentlich stattfindet, rich-

tet sich an Anfänger und Fortge-

schrittene, die Lust und Spaß ha-

ben, sich zu lateinamerikanischen

Rhythmen zu bewegen. Die Ge-

bühr für die insgesamt zehn Termi-

ne beträgt pro Person 45 Euro.

Weitere Informationen erhalten In-

teressierte nach einer E-Mail an

zumba.sparta@web.de oder bei

Nina Brodersen unter Tele-

fon (0176) 95 56 14 12. jsp

Polizei hält Vortrag
bei den Landfrauen
Engelbostel. Die Landfrauen En-

gelbostel und Umgebung treffen

sich morgen um 15 Uhr im Gast-

haus Tegtmeyer, Resser Straße 1, in

Engelbostel. Die Teilnehmer hören

einen Vortrag der Polizeidirektion

Langenhagen über Tipps für ein si-

cheres Zuhause. jsp

Feuerwehr ehrt
verdiente Mitglieder
Kaltenweide. Die Ortsfeuerwehr

Kaltenweide trifft sich am Freitag,

12. Januar, zur Jahresversamm-

lung. Dabei stehen ab 19.30 Uhr im

Gerätehaus an der Zellerie unter

anderem Berichte, Ehrungen und

Beförderungen auf der Tagesord-

nung. Zudem wird über die Pla-

nungen zum Bau eines neues Ge-

rätehauses gesprochen. swa

Trauer zu
zeigen ist kein
Zeichen von
Schwäche
Die Trauergruppe der

Lebensberatungsstelle feiert

zehnjähriges Bestehen / Zwei

Teilnehmerinnen blicken zurück

GeradederZusammenhalt inder

Gruppe sei es gewesen, der auch

der Bekannten von Luckat geholfe
n

habe: „Wir haben die Trauer nicht

addiert, sondern untereinander ge-

teilt“, beschreibt sie die Wirkung.

Dabeigeheesauchdarum,zuerfah-

ren, obdaseigeneVerhaltennorm
al

sei. „Ich war wütend auf meinen

Mann, dass ermich alleine gelassen

hat“, erzählt Luckat. Dieser Geda
n-

ke sei während der Trauer völlig

normal, sagt Buchholz. Andere Teil-

nehmerinnen berichteten, dass sie

ihren verstorbenen Mann immer

wieder auf der Straße gesehen hät-

ten und auch Luckat rechnete lang
e

Zeit noch damit, dass ihr Partner je-

denMoment zur Tür hereinkomme.

„TrotzdesVerlusteseineswichtige
n

Menschens bleibt die Beziehung zu

ihm erhalten“, erklärt Hans-Günter

Schoppa, Leiter der Lebensbera-

tungsstelle, die Situation.

Es seien vor allem ältere Frauen,

die das Angebot der Lebensbera-

tungsstelle nutzen würden, sagt

Buchholz.Männer seien eher selten

dabei, zumeist nur einer pro Grup-

pe. Buchholz vermutet, dass dies

zum Teil daran liegt, dass meist die

Männer vor den Frauen sterben.

„Allerdings haben die Männer der

Kriegsgeneration damals auch ge-

lernt, keine Gefühle zu zeigen.

Trauer ist für sie ein Zeichen von

Schwäche. Das wird sich bald viel-

leicht ändern“, fügt der Superinte
n-

dent des Kirchenkreises, Holger

Grünjes,hinzu.EinzigEltern,die i
hr

minderjähriges Kind verloren hät-

ten, würde Buchholz nicht in die

Gruppe aufnehmen. „Das ist ein

ganz anderer Fall“, erklärt der Ps
y-

chologe.
Dochwiegehter selbstdamitum,

dass er während seiner Tätigkeit

nur mit Trauer und Schmerz kon-

frontiertwird?„Ichmerke,dassmei-

ne Arbeit wichtig ist und hilft. Das

erfülltmichaucheinbisschen“, sagt

Buchholz.Er fahrezudemimmermit

dem Fahrrad zur Arbeit und wieder

zurück. „Auf demWeg nach Hause

strampele ich die Gedanken an die

Arbeitweg undmachemir deutlich,

dass das nicht mein Leben ist“, er-

klärt er.
Luckat hat durch den amAnfang

schwierigenSchritt viel Lebensqu
a-

lität zurückgewonnen und auch

neue Freunde gefunden. Wie die

Bekannte,mitder sienachzweiJah-

renwieder in den Raum der Trauer-

gruppe zurückkehrt ist. „Wenn je-

mand fragt, wie wir uns kennenge-

lernt haben, sage ich immer, dass

wir gemeinsam in einer Lebens-

gruppewaren“, sagtLuckatsFreu
n-

din.

Die frühere Teilnehmerin der Trauergruppe, Karin Luckat (rechts), spricht mit

Gruppenleiter Bernd Buchholz. FOTO: PRIESEMANN

Besser sitzen: Spender geben 11875 Euro

Darauf haben Jutta Köster und Rosemarie Dettmer-Grote

anderthalb Jahre lang hingearbeitet:
Ende Dezember

konnten die beiden Kirchenvorsteher
innen aus Engel-

bostel und Schulenburg endlich auf d
en neuen Gemein-

dehausstühlen Platz nehmen. „Die alten Stühle sind fast

30 Jahre alt und waren teilweise schon g
anz schön wa-

ckelig“, erklärt Dettmer-Grote, die zusammen mit den

anderen Vorstandsmitgliedern immer wieder in der Ge-

meinde zu Spenden aufgerufen hatte.
„Zweimal waren

die Stühle Teilprojekt der Jahresgem
eindespende, oft

haben wir Kollekten gesammelt und sogar zwölf Stuhl-

paten gewonnen“, freut sich Köster. P
ünktlich zu den

Weihnachtsfeiern waren dann 84 Stühl
e mit roten und

blauen Polstern geliefert worden. Au
ch Pastor Rainer

Müller-Jödicke ist sehr beeindruckt: „
Zuschüsse für die

Kosten in Höhe von 11875,01 Euro ga
b es leider nicht, da-

rum können wir froh und stolz sein, dass u
nsere Martins-

kirchengemeinde so viele Spenden bekommen hat.“ hg

Langenhagen. Als Karin Luckat zu-

sammen mit einer Bekannten die

Räume der Trauergruppe in der Le-

bensberatungsstelle des Kirchen-

kreises Burgwedel-Langenhagen

betritt, kommenbei ihrdiealtenGe-

fühle wieder hoch. „Das ist ein we-

nig beklemmend“, sagt sie und

muss kurz durchatmen. Vor zwei

Jahren saß sie dort alle zwei Wo-

chen, um nach dem Tod ihres Man-

nes Halt zu finden – und zu trauer
n.

Für sie war das damals der richtige

Schritt. Nun ist sie wieder dort, um

anlässlich des zehnjährigen Be-

stehens der Trauergruppe andere

Menschen zu ermutigen, ähnlich zu

handeln.

„Nach dem Tod meines Mannes

war ich ineinemrichtigenLoch“,er-

innert sich Luckat. Sie wusste nicht

damit umzugehen, auch die Ver-

wandten konnten ihr nicht helfen.

Über eineAnzeigewurde sie auf d
ie

Trauergruppe der Lebensbera-

tungsstelleaufmerksamundmelde-

te sich an. „Vor dem ersten Termin

hatte ich Muffensausen. Aber ich

konnte alles sagen, weinen – und

auchlachen“,erinnert sichdieRen
t-

nerin.
Das Konzept der Trauergruppe

sei anders als das der Trauercafé
s,

erklärt Bernd Buchholz. Der Dip-

lom-Psychologe leitet seit einem

Jahrzehnt die Gruppe. Wer sich für

die Trauergruppe der Lebensbera-

tunganmelde,kommeallezweiWo-

chen für insgesamt zehn Termine in

die Räume in der Ostpassage. Dies

soll den Zusammenhalt der oft acht-

köpfigen Gruppe stärken und auch

Fortschritte erkennen lassen. „Die

Gruppe soll gemeinsam den Weg

gehen“, sagtBuchholz.Weil sichdie

Teilnehmer untereinander besser

kennenlernen würden, habe dies
in

einemFall bereits zueinerbesonde-

ren Anekdote geführt. Eine jünge
re

Trauernde verkuppelte einenMann

ausderGruppemit ihrerMutter, be-

richtet Buchholz.

Von Sascha Priesemann

Die Gruppe soll
gemeinsam denWeg

gehen.

Bernd Buchholz,
Diplom-Psychologe und

Leiter der Trauergruppe

bremst. Daher bieten die Langen-

hagener Umweltschutzbeauftrag-

teMarlies Finke und das Team des

Sozialberatungsdienstes seit eini-

ger Zeit kleine Informationsveran-

staltungen für bis zu 15 Personen

an. Die ersten beiden Veranstal-

tungen im MiLa-Gebäude an der

Schützenstraße zum Thema „Ge-

sund und energiesparend woh-

nen“ wurden von den Menschen

mit Fluchterfahrung aufmerksam

verfolgt, heißt es von der Rathaus-

sprecherinweiter.Die Inhaltewur
-

den in drei Sprachen übersetzt.

Heike Böhmer vom Institut für

Bauforschung bot dabei in einfa-

cher Sprache einige wesentliche

Inhalte zum Wohnen an: energie-

sparendes Heizen und Lüften,

Schimmelpilze erkennen und vor-

beugende Maßnahmen kennen-

lernen.

Auch Kinder einbinden

Auch in diesem Jahr werden nach

den guten Erfahrungen die Schu-

lungen fortgesetzt – geplant ist

eine Veranstaltung pro Monat.

Auch an die Kinder wird dabei ge
-

Kurse in leichter Sprache sollen

zum Energiesparen anregen
Umweltschutzbeauftragte und Sozialberatungsdienst initiieren

Informationsveranstaltungen für Geflüchtete

Langenhagen. Die Stadt Langen-

hagen bietet seit wenigenWochen

Veranstaltungen im MiLa (Men-

schen inLangenhagen),demTreff-

punkt für Flüchtlinge, an. Dabei

geht es darum, die Menschen hin-

sichtlich Energieeinsparmöglich-

keiten zu informieren.Die Sensibi-

lisierung der Bewohner der städti-

schen Unterkünfte für das Thema

Energie ist ein wichtiges Ziel, sagt

Stadtsprecherin Juliane Stahl.

Denn die Energieverbräuche in

den Unterkünften liegen im Ver-

gleich zu den erwarteten Ver-

brauchszahlen erheblich höher.

Vielen der dort untergebrachten

Menschen sei dieArt desWohnens

sowie der Umgang mit Energie in

Deutschland nicht vertraut und er
-

fordere ein neues Lernen, sagt

Stahl. Daher hat sich die Stadtver-

waltung verschiedeneWege über-

legt und ausprobiert.
Problem nach den ersten Erfah-

rungen der Stadt: Große Informa-

tionsveranstaltungen machen kei-

nen Sinn, weil die Sprachbarriere

Von Stephan Hartung

dacht. Sie könnten an Umweltbil-

dungsaktionen mit „Baldur dem

Energiezauberer“ teilnehmen.Die

Kinder sind spielerischundmit Ex-

perimenten viel leichter für das

Thema Energie zu begeistern und

haben oftmals auch schon bessere

Deutschkenntnisse – ein Domino-

effekt, meint Stahl. Denn so könne

auch die Übertragung des Ener-

giesparbewusstseins in die Fami-

lienhaushalte besser gelingen.

Heike Böhmer vom Institut Baufor-

schung informiert die Flüchtlinge

über Energieeinsparmöglichkeiten.
FOTO: PRIVAT
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InKürze

Ausstellung
wird eröffnet

Langenhagen (ok). Ausstel-lungseröffnung am Sonntag, 9.September, in der Galerie De-pelmann an derWalsroder Stra-ße: Bildhauer und Maler Karl-heinz Oswald ist zwischen 11und 16UhrzuGast.ZurEinfüh-rung spricht Frauke Engel. DieAusstellung läuft bis zum 13.Oktober.

Diebstahl auf dem
Flohmarkt

Langenhagen. Während eine74-Jährige den Flohmarkt an derTheodor-Heuss-Straße besuchte,wurde ihr von bislang unbekann-ten Tätern die Geldbörse aus deram Körper getragenen Handta-sche entwendet. Sie stellte denDiebstahl fest, nachdem sie ange-rempeltwordenwar. BeimUmdre-hen befand sich eine Frau hinterihr, welche auf Nachfrage denDiebstahl dementierte und fort-ging. Die mögliche Täterin kannwie folgt beschriebenwerden: etwa20 Jahre alt, 1,60 Meter groß, eherbunt gekleidet, ausländisches Aus-sehen, sprach akzentfrei deutsch.

Vortrag zur
Zahngesundheit

Langenhagen. Die VortragsreiheZahngesundheit wird am Mitt-woch, 12. September, in der Zeitvon 15 bis 17Uhr im Mehr-Genera-tionen-Haus an der Konrad-Ade-nauer-Straße 15d fortgesetzt. DieVeranstaltung richtet sich an alleAltersgruppen. Herzlich willkom-men sind alle, die sich für die Ge-sunderhaltung interessieren.Ganzbesonders sind dabei ältere Men-schen angesprochen.

Tag der
offenen Tür

Langenhagen. Nach einem er-eignisreichen langen Sommerwird die DLRG Langenhagenden Wasserrettungsdienst am
Silbersee am Sonnabend, 15.September, mit einem Tag deroffenen Tür von 12 bis 16 Uhrbeenden.Hierbei kann dieWas-serrettungsstation nach denumfangreichen Erweiterungenund Renovierungen besichtigtwerden.DesWeiterenwerden ineinem Tauchcontainer Unter-wassertelefone vorgestellt. DerTauch-Laster der DLRGHanno-ver steht auch für Besichtigun-gen zur Verfügung. Eine Ret-tungsübungundDemonstratio-nen der Herz-Lungen-Wieder-belebung runden das Pro-grammab.

Ortsrat hält anNP-Fläche fest
Kaltenweide (ok). Alles quasiwieder auf null trotzwasser- unddenkmalschutzrechtlicher Vor-behalte der Stadtverwaltung:Der Ortsrat Kaltenweide hältnach wie vor geschlossen an derFläche des ehemaligen NP-Marktes fest, gibt dem Rat derStadt diese Empfehlung. Wohn-bebauungsollehierkeinThema,eher in die Sicherheit der Bürgerinvestiert werden. Ein Lösch-teich sei wichtiger Die südlicheFläche soll Überflutungsfläche

Ja zur Feuerwehr Kaltenweide, Wohnbebauung kein Thema
für den Mühlengraben bleiben.Das Gelände könne durchausfür Übungszwecke der Feuer-wehrhergerichtetwerden.Daseidann eben Planungsfantasie derVerwaltung gefragt, so AndreasEilers von der Wählergemein-schaft.
Die vorhandene und höherlie-gende NP-Fläche könnte, wennnötig, mit einer Betonplatte aufPfeilern erweitert werden. EinTeil der Kfz-Halle könne mit ei-ner Durchfahrt und einer Stahl-

rampe auf die vorgeseheneÜbungsfläche versehen, die Flä-che in Sachen Überflutungska-pazitäten optimiert werden. Jetztsoll ein Fachmann der RegionHannover noch einmal zu einemTermin am geplanten Standortan derKananoher Straße eingela-den werden. Das Thema stehtauch im Verkehrs- und Feuer-schutzausschuss am nächstenDienstag, 4. September, ab 17.45Uhr imRatssaal aufderTagesord-nung.

Zuhören ist Programm
Langenhagen (gg).AbMontag, 3.September, beginnt im Kirchen-kreis die „Woche der Diakonie“,die im Zeichen der Kampagne„Unerhört“ stehen wird. Gewor-ben werden soll für mehr Mitge-fühl undSolidarität inderGesell-schaft. „Es gibt viele individuelleGeschichten, die ungehört oderauch unerhört sind“, erklärt Sabi-ne Behrens, Pastorin in der Em-maus-Kirchengemeinde zumHintergrunddesKampagnen-Ti-tels. In Kooperation mit der Le-bensberatungsstelle soll es zwei

Aktionengeben,diedasZuhörenregelrecht demonstrieren: Eswerden Sitzbänke aufgestellt, aufdenen ein Zuhörer sitzt. „Jeder,der möchte, kann sich dazuset-zen und etwas erzählen“, erklärtdie Pastorin. Wichtig ist dabei,dassdieZuhörerwirklichnurhö-ren und nicht sprechen. „Es sollkeinDialogwerden, es geht nichtumTrost oderErklärungen“, sagtSabineBehrensunddenktanvie-le unerhörte individuelle Gefüh-le, die erzählt werden können.
Weiter auf Seite 2

„Woche der Diakonie“ soll Mitgefühl stärken

Schwungvoller Auftakt gelungen

Sie brachten gleich zum Auftakt den richtigen Schwung in das Schützenfest 2018: Das Blasorchester der Stadt
Langenhagen unter der Leitung vonHarald Sandmann.

Foto: K. Raap

Langenhagen (kr). Die Eröff-nungszeremonie beim gemeinsa-men Schützenfest ist inzwischenein liebgewonnenerBrauch.Soge-leitete auch diesmal das „Musik-korps Langenforth“ am Donners-tagabend alle Fahnen- und Stan-dartenträger sowie den Bürger-meister und die Rats- und Verwal-tungsmitglieder vom Marktplatzzum Festzelt, in dem dann dasBlasorchester der Stadt Langenha-gen unter der Leitung von HaraldSandmann den musikalischenPart übernahm. Und sie taten dasbis 22Uhrmit einemtollenReper-toire und schwungvollemSound.ZudenHöhepunkten zählte si-cherlich der weltberühmteMarsch„Stars andStripes forever“von John-Phillip Sousa“ mit denbeiden obligaten Piccolo-Flöten.„Kommen Sie vorbei, feiern Siemit uns und haben Sie Spaß aufunserem Schützenfest.“ DieserAppell des OberschützenmeistersMichael Freiberg wird sicherlichnicht ins Leere gehen. „Nun kannman das Schützenfest nicht jedesJahr neu erfinden“, meinte Bür-germeister Mirko Heuer, „dochgewisse Anpassungen sind ange-sichts des sich verändernden Frei-

zeitverhaltens nötig, und da ist dieSchützen-Gemeinschaft auf demrichtigen Weg.“ Mirko Heuer, dersich einmal mehr als Schützen-fest-Fan outete, sprach ein großesLob aus auf die vielen engagiertenOrganisatorenundHelferdesgro-ßes Festes, die er namentlich auf

Großes Schützenfest läuft noch bis Montagabend

dieBühne rief undmit einemPrä-sent bedachte. Als langjährigeFreundin übermittelte Kreis-schützenmeisterin ChristianaBöttcher Grußworte des Kreisver-bandes Wedemark-Langenhagen.Traditionell absolvierten dann dievier Vereinsvorsitzenden der

Schützen-Gemeinschaft, MichaelFreiberg, Peter Patz, Eckart Fer-kau und Manfred Pilgrim die Eh-rungen der Sieger der „Städti-schenSchießen“.DieNamenwur-den bereits im„SchützenECHO“veröffentlicht.
Weiter auf Seite 3

Langenhagen. Im Mehr-Gene-rationen-Haus (MGH) findetam Sonntag, 9. September, von14 bis 16.30 Uhr eine Börserund umdas Kind statt. Spielsa-chen, Autositze und andereskönnengekauftwerden.WeitereInformationen unter der Tele-fonnummer (05 11) 72 11 35.

Börse rund um
das Kind imMGH

Aktuelle Nachrichten aus der Region

Online Anzeigen aufgeben
Veranstaltungskalender

E-Paper lesen mit Archivfunktion

…Taschentick macht Laune!

Marktplatz 7· 30853 Langenhagen
Im CCL· Telefon 0511-86679964

Große
Marken-
vielfalt!

Gutschein gültig bis 08.09.2018

Scherenbosteler Str. 9, BissendorfTel. 05130 / 9 21 08 76

Hindenburgstr. 28, Langenhagen
Tel. 0511 / 73 59 66

Geöffnet
Di. –Do. 9–18 Uhr
Fr. 9–19 Uhr
Sa. 9–14 Uhr
Mo. Ruhetag

Neu in Bissendorf &
Langenhagen

Nach 12 Jahren im CCL und anschließender Babypause freue ichmich, in Bissendorf nun meinen eigenen Friseursalon zu führen.Zusätzlich habe ich meinen Lehrbetrieb in Langenhagen (ehem.Modefriseur Klippert) übernommen.

Mein Team und ich freuen uns auf Sie!
Janett Thieme

www.extra-verlag.de

Schnell und einfach inserieren
▶ nehmen Sie Kontakt mit uns auf

Langenhagen
Marktplatz 5 im CCL
30853 Langenhagen
Tel. (05 11) 72 80 80

Wedemark
Burgwedeler Straße 5
30900 Wedemark
Tel. (0 51 30)97 69 30
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Bereitschaftsdienst von 8.30 bis 8.30 Uhr des Folgetages

Sonnabend, 01.09.: Apotheke Godshorn

Hauptstraße 10a, Godshorn (05 11) 78 21 55

Bahnhof-Apotheke Mellendorf

Mellendorf, Wedemarkstraße 86 (0 51 30) 58 79 25

Sonntag, 02.09.: Apotheke Straßburger Platz

Straßburger Platz 25, (05 11) 3 90 88 40

Montag, 03.09.: Kastanien-Apotheke,

Mellendorf, Wedemarkstraße 25 (0 51 30) 47 08

Dienstag, 04.09.: Apotheke am Berliner Platz

Walsroder Straße 20 (05 11) 74 29 20

Polizei
1 10

Feuerwehr/Rettungsdienst
1 12

Krankentransporte: Region Hannover (0 5 11) 1 92 22

Polizeikommissariat Mellendorf (0 51 30) 97 70

Allgem. niedersachsenw. Ärzte-Notdienst 11 6 117

Giftinformationszentrum-Nord (05 51) 1 92 40

Zahnärztl. Notdienst (05 11) 31 10 31

Tierärztl. Notdienst

01./02.09.: Dr. Michaela Heilkenbrinker

Primelweg 35, Mellendorf (0 51 30) 30 80

Notfall-Nummern

Apotheken-Notdienst

Kinder- und Jugendtelefon (Freecall) (08 00) 1 11 03 33

Ophelia-Beratungszentrum für Frauen und Mädchen mit Gewalt-erfah-

rung, Langenhagen e.V.

Mo.-Do. 9-16 Uhr/Fr. 9-12 Uhr, Ostpassage 9 (05 11) 7 24 05 05

Notruftelefon gegen Gewalt in

der Pflege Sozialverband Deutschland

Landesverband Niedersachsen (05 11) 7 01 48-13

Weißer Ring
Hilfe für Kriminalitätsopfer (0 51 01) 5 82 42

Beratungsstelle gegen sexuellen

Missbrauch von Kindern und Jugendlichen

Region Hannover
(05 11) 9 89 20 42

Diakonieverband Hannover-Land, Walsroder Str. 141

Allgem. Sozialberatung u. Kurenvermittlung (05 11) 7 40 36 13

Schwangeren- u- Schwangerenkonfliktberatung(05 11) 7 40 35 05

Lebensberatungsstelle in Langenhagen (05 11) 72 38 04

Familien- und Erziehungsberatung Wiesenau

mit offener Sprechstunde dienstags von 15 bis 16 Uhr, Ringstr. 4

Sprechstunde für Angehörige von Demenzkranken

im DIA-DEM Büro, Söseweg 5

donnerstags von 12 - 14 Uhr (05 11) 5 90 42 52

Sprechstunde der ADHS Selbsthilfegruppe für Eltern betroffener

Kinder und Jugendlicher jeden 4. Donnerstag in der christlichen

Kita Arche, Kananoher Straße 16 (05 11) 84 90 26 52

AWO-Schuldnerberatung

montags bis donnerstags von 9 bis 16 Uhr,

freitags von 9 bis 13 Uhr (05 11) 9 73 55 70

Psychosozialer/ Psychiatrischer Krisendienst

freitags von 15 bis 20 Uhr, an Wochenenden

und Feiertagen von 12 bis 20 Uhr,

in der Region und der Landeshauptstadt,

Podbielskistraße 168 (05 11) 30 03 34 70

Pflegestützpunkt Burgdorfer Land der Region Hannover

Beratung rund um die Pflege

Marktstraße 55 in Burgdorf

Beratung: Mo. bis Mi.8.30 bis 12 und 13 bis 16 Uhr, Do. 8.30 bis 12

u. 15 bis 18 Uhr, Fr. 8.30 bis 12.30 Uhr
(05 11) 7 00-2 01-16

Sozialpsychiatrische Beratungsstelle für Kinder,Jugendliche und

deren Familien der Region Hannover

montags bis donnerstags 9 bis 15 Uhr, freitags 9 bis 12.30 Uhr
(05 11) 30 03 34 90

E-Mail: beratungsstelle.kjp@region-hannover.de

Die Selbsthilfe Gruppe Depressionen Engelbostel trifft sich 14-tägig

im Gemeindehaus der St.-Martinskirche (ungerade Wochen) mon-

tags 19 - 20.30 Uhr
(05 11) 9 78 21 67

Treffen der ADHS-Selbsthilfegruppe für Eltern betroffener Kinder

und Jugendlicher in Langenhagen; Infos unter (05 11) 84 90 26 52

KALEB e.V., Niedersachsenstraße 44

Hilfe für Schwangere (01 76) 75 55 54 01

Jobcenter Langenhagen

Straßburger Platz 25 (05 11) 9 72 59-333

Hospizverein Langenhagen e.V.

Walsroder Str. 65
(05 11) 9 40 21 22

Gemeinnützige Schuldnerberatung Langenhagen e.V.

montags bis freitags 10 bis 16 Uhr (05 11) 5 42 08 23

Rat und Hilfe
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Undankbarkeit?quer gedacht

Ulrich
Krämer,
Flughafen-
seelsoger

„WasmachenSie da amFlughafen

eigentlich?“ Das ist die Frage, die

ich als Flughafenseelsorger am

häufigsten beantworten muss. Ich

sage dann manchmal: „Ich lerne

die Menschen kennen!“ Und das

stimmt tatsächlich. Ich habe die

Menschen in den letzten Jahren

sehr viel besser kennengelernt als

in derKirchengemeinde, in der ich

16 Jahre Pastor war. AmFlughafen

musste ich einige Klischees korri-

gieren. Eines davon war: Der

Mensch ist undankbar. Das

stimmt so generell nicht. Viele

Menschen sind erstaunlich dank-

bar. Der beste Beleg ist das Gäste-

buch, das in der Kapelle ausliegt.

Etwas mehr als die Hälfte der Ein-

träge sind eigentlich Dankgebete.

Und viele beziehen sich auf Bitten,

die dieselbe Person vor dem Flug

aufgeschrieben hat. Erst die Bitte,

dann das Dankeschön. Zeichne

ich ein zu positives Bild vomMen-

schen? In der Bibel wird uns oft

vom Gegenteil berichtet, von der

Undankbarkeit der Menschen.

Erst bitten sie Gott umHilfe in ih-

rer großen Not. Gott hilft tatsäch-

lich. Die Menschen aber wollen

hinterher nichts mehr von Gott

wissen und bedanken sich nicht

mal. Das gibt es sicher. Wir Men-

schen können sehr ichbezogen

und undankbar sein.

Vielleicht haben aber dochmehr

als ich dachte gelernt, dass Dank-

barkeit das eigene Leben und das

der Mitmenschen leichter macht.

Dankbarkeit erhellt das Gemüt

und lenkt vom eigenen Ego ab.

Fortsetzung von Seite 1

Einsamkeit, Sehnsucht, Scham,

Schuld, Ärger, Empörung, Sorgen

oderNöte –die Liste derBefindlich-

keiten sei lang. „Und Tabus gibt es

natürlich auch, die einmal ausge-

sprochen werden können“, ergänzt

Bernd Buchholz von der Lebensbe-

ratungsstelle. Die erste Zuhör-Akti-

on mit drei Sitzbänken läuft am

Dienstag, 4. September, von 10 bis

11.30 auf dem Marktplatz. Zuhörer

sind Bürgermeister Mirko Heuer,

Pastorin Sabine Behrens und Birgit

Baumann von der Lebensbera-

tungsstelle. Die zweite Zuhör-Akti-

on ist am Donnerstag, 6. Septem-

ber, von 15 bis 17 Uhr auf dem Spiel-

platz an der Freiligrathstraße.Auch

hier werden Zuhörer sitzen, darun-

ter Polizei-Kontaktbeamtin Chris-

Diakonie lädt zur Teilnahme an zwei Aktionen einZeit für persönliche Worte finden

tiane Bunk sowie Vertreter der

Kreissiedlungsgesellschaft und
des

Seniorenbeirates. Am Sonntag, 9.

September,werdendie sechsZuhö-

rer amGottesdienst um 10 Uhr am

Sonnenweg beteiligt sein.

Sabine Behrens und Bernd Buchholz laden zu Aktionen unter dem Titel

„Unerhört“ ein.
Foto: G. Gosewisch

Schiedsfrau bietet

Beratung an

Engelbostel. Allen Einwohnern

bietet Schiedsfrau Gisela Eike am

Dienstag, 11. September, eine Bera-

tung in ihrer Sprechstunde von 16

bis 18 Uhr, Kreuzwippe 1, im Zim-

mer der Bürgermeisterin an. Wei-

tere Termine können unter der Te-

lefonnummer (0511) 74 34 95 ver-

einbart werden.

Flohmarkt
im Gehölz

Langenhagen (ok). Großer Floh-

markt im Vogelschutzgehölz an

derGörlitzer Straße amSonntag,

2. September, zwischen 12.30

und 17 Uhr. Auf die Besucher

wartetKaffeeundKuchen; auf ei-

nem Rundgang können zahlrei-

che heimische und exotische Vö-

gel beobachtet werden. Besonde-

re Höhepunkte sind die Rehe

und Hirsche sowie die Pferde

und Lämmer. Honig aus der ei-

genen Imkerei und frische Eier

können hier auch erworben wer-

den.

Ausflug in den Harz

Engelbostel-Schulenburg.
Der

AWO-Ortsverband lädt für Don-

nerstag, 6. September, zum Aus-

flug zur Rappbodetalsperre im

Harz ein. Abfahrt ist um8Uhr am

Dorfgemeinschaftshaus, Kreuz-

wippe 1. Weitere Informationen:

Telefonnummer (05 11) 78 29 54

oder (05 11) 74 35 76.

Eifrig gesungen

Langenhagen. Im DRK-Treff-

punkt Kastanienallee wird am

Donnerstag, 6. September, wie-

der eifrig gesungen. Dieser Ter-

min hat schon Tradition. Einmal

im Jahr werden mit musikali-

scher Unterstützung Volkslieder

zum Besten gegeben. Dabei wer-

denauchWünschederAnwesen-

den berücksichtigt. Die Veran-

staltung beginnt um 15 Uhr mit

Kaffee undKuchen.

Bingo spielen

Langenhagen. Im Mehr-Genera-

tionen-Haus an der Konrad- Ade-

nauer-Straße 15d, in der Zeit von 18

bis 20 Uhr findet jeden ersten

Donnerstag im Monat Bingo spie-

len statt. Der nächste Termin ist

am 6. September. Weitere Infor-

mationen erhalten Interessierte

unter der Telefonnummer (05 11)

72 11 35 oder auf der Internetseite

www.mehrgenrationenhaus-lan-

genhagen.de.

Neues Spielgerät

Kaltenweide. Auf dem Spielplatz

Riedgrasweg wird ab Montag, 3.

September, ein neues Spielgerät

mit Rutsche, Kletternetz und Klet-

terwand aufgebaut. Der Bereich

bleibt gesperrt, weil das dazugehö-

rige Betonfundament aushärten

muss. Ab Anfang Oktober ist mit

der Freigabe zu rechnen. Die Kos-

ten für die Neuanschaffung und

den Aufbau gibt die Stadtverwal-

tungmit rund 26.000 Euro an.

Kunstwerk wird

restauriert

Langenhagen. Die wartende

Frauengruppe vor dem Cinemo-

tion an derWalsroder Straße, Be-

reichSchützenstraße, ist amFrei-

tag, 31. August, abgebaut worden.

Das Kunstwerk mit dem Namen

„Aufbruch, Ausbruch, Durch-

bruch“ soll restauriert werden.

Die vier Damen werden in neu-

em Glanz voraussichtlich Mitte

Oktober zu ihrem etablierten

Standort zurückkehren.

Streicher sind willkommen

Langenhagen.NachdengroßenFe-

rien hat das Kammerorchester Lan-

genhagen wieder mit den regelmä-

ßigen Proben begonnen. Das Ziel

ist das nächste Konzert, das am 24.

November um 17 Uhr in der Mar-

tinskirche in Engelbostel stattfin-

det. Das Programm umfasst das

Cello-Konzert von Herbert Bau-

mann, das Flöten-Konzert von

Antonio Vivaldi, das Blockflöten-

Konzert von Giuseppe Sammartini

und die Sinfonie Nummer 79 von

JosephHaydn. Solistenhierbei sind

Sabine Lauer – Violincello, Anna-

DeniseRheinländer –Querflöte so-

wie Theorora Kromke – Blockflöte.

Interessierte Streicher sind jeder-

zeit willkommen. Die Proben fin-

den an jedem Dienstag um 19.15

Uhr in der Friedrich-Ebert-Schule

an derHindenburgstraße statt.

Kammerorchester beginnt mit ProbenLesung mit Guido Knopp

Langenhagen. In seinem Buch

„Meine Geschichte“, das der be-

kannte Historiker Guido Knopp

am Mittwoch, 12. September, um

20Uhr in der Buchhandlung Böh-

nert vorstellt, verknüpft er au
tobio-

grafische Stationen und persönli-

che Erlebnisse mit zentralen ge-

sellschaftlichen und politischen

Entwicklungen der vergangenen

sechs Jahrzehnte. Er erinnert sich

anBegegnungenmit bedeutenden

historischen Persönlichkeiten ge-

nauso wie mit unbekannten Zeit-

zeugen. Immer vor dem Hinter-

grund seines Lebensthemas, der

deutschen Geschichte. Ihr verhalf

er mit seinen Geschichtssendun-

gen im ZDF zu nie dagewesenen

Einschaltquoten, die zugehörigen

Begleitbücher wurden zu großen

Erfolgen. Er prägte das neue Ge-

schichtsfernsehen und wurde da-

mit für Millionen Zuschauer zum

wichtigstenGeschichtslehrer.Gui-

do Knopp war Redakteur der

„Frankfurter Allgemeinen Zei-

tung“undanschließendAuslands-

chef der „Welt am Sonntag“. Ab

1984 leitete er die ZDF-Redaktion

Zeitgeschichte, mit der er vielbe-

achtete Fernsehserien wie „Hitlers

Helfer“, „Hitlers Krieger“ und die

Serie „History“ produzierte. Guido

Knopp hat zahlreiche Auszeich-

nungen erhalten. Zuletzt erschie-

nen von ihm die Bücher zur ZDF-

Serie „Die Deutschen“ sowie „Ge-

heimnisse desDritten Reichs“.

Die Veranstaltung ist eine Ko-

operation zwischen der VHS und

der Buchhandlung Böhnert. Der

Eintritt kostet zehn Euro.

Anmeldungen nehmen die

VHS-Geschäftsstellen an der

Stadtparkallee oder an der Konrad-

Adenauer-Straße 17 oder per

E-Mail unter info@vhs-langenha-

gen.de entgegen.

VHS-Veranstaltung bei Böhnert am 12. September

Der Historiker Guido Knopp ist am

12. September in Langenhagen zu

Gast. Foto: C. Bertelsmann

Notfall-Türöffnung
(24 Stunden / 365 Tage)

zum vorher vereinbarten Festpreis!

Service-Hotline
0511 74303030
www.inSicherheit.de

Notfall-T örü ffnung

zum vorher vereinbarten Festpreis!
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Kunstwerk musssaniert werden
Langenhagen. Die markante Frau-engruppe-Plastik am Kino Cine-motion ist verschwunden – aller-dings nur vorübergehend. DasKunstwerk namens „Aufbruch,Ausbruch, Durchbruch“ von Chris-tel Lechner ist in die Jahre gekom-men und wird derzeit in Absprachemit der Künstlerin restauriert. DieStadtverwaltung rechnet damit,dass die vier Damen voraussicht-lich Mitte Oktober in neuem Glanzzurückkehren werden. swa

Spielplatz erhältneuen Spielturm
Kaltenweide. Der Spielplatz Ried-grasweg in Kaltenweide erhält zur-zeit eine neue Attraktion. Der Auf-bau des Spielturms mit Rutsche,Kletternetz und -wand dauere ver-mutlich rund eine Woche, teiltStadtsprecherin Juliane Stahl mit.Bis das Fundament ausgehärtetsei, bleibe das neue Spielgerät ge-sperrt. Stahl rechnet damit, dassdie gut 26000 Euro teuren Neuan-schaffungen Anfang Oktober frei-gegeben werden. swa

DRK lädt zumVolksliedersingen
Langenhagen. Im DRK-Treffpunktan der Kastanienallee werden amheutigen Donnerstag, 6. Septem-ber, ab 15Uhr wieder Volksliedergesungen. Außerdem gibt es Kaf-fee und Kuchen. Gäste sind beidem Treffen willkommen. swa

400 Frauen
machen bei
Sporttag mit
SCL bietet Aktionenam 15. September

Langenhagen. Ausprobieren,kennenlernen, mitmachen: AmSonnabend, 15. September, or-ganisiert der Regionssportbundwieder den beliebten Frauen-sporttag – erneut auf dem SCL-Gelände an der Leibnizstraße.Innerhalb kurzer Zeit hätten sichmehr als 400 Teilnehmerinnenangemeldet, berichtet der Spre-cher des Sportbundes, PhilippSeidel.
Die inzwischen 13. Auflagedes Frauensporttags wird vomRegionssportbund Hannover mitUnterstützung von verschiede-nen Unternehmen und Vereinenin Langenhagen organisiert.Auch ohne Vereinsmitglied-schaft kann jede Frau ab 16 Jah-ren teilnehmen und beim SCLzwischen vielen Angebotenwählen – von Ausdauersportüber Turnen und Trendsportar-ten bis hin zu Fitness und Balan-ce.

DerFrauensporttag läuftvon9bis 16.45 Uhr. In der Teilnahme-gebühr von 15 Euro sind vierWorkshops, einMittagessen unddie Getränkeversorgung für denTag enthalten.
swa

Info Ein Anmeldeformular, Kurs-programm und weitere Informatio-nen gibt es auf rsbhannover.de/Frauensporttag im Internet. Inte-ressierte Frauen können sich auchtelefonisch bei Petra Busche unter(05 11) 800797821 melden.

Langenhagen gestartet. Dazu wur-den drei Kirchenbänke in zweiterReihe hinter den Obst- und Gemü-seständen aufgestellt. Auf diesennahmen neben Behrens auch BirgitBaumann von der Lebensbera-tungsstelle und Bürgermeister Mir-koHeuerPlatz.BerndBuchholzundMiriam Temme luden währenddes-sen die Marktbesucher zum Platz-nehmen und Erzählen ein.
Zuhörer erfahren auch LobHedwig Kuhl war eine der Ersten,die neben dem Bürgermeister Platznahm. Die ältere Langenhagenerinhatte auch ein konkretes Anliegen:Zwei Ampeln und deren kurzeGrünphase für Fußgänger machtenes ihrschwer,zumnächstenLebens-mittelmarktzugelangen.„AlteLeu-te können einfach nicht mehr soschnell laufen“, sagt sie. Abhilfeversprach Heuer, der sich fleißigNotizen machte, an diesem Tagzwarnicht.Dochalle, dieneben ihmsaßen, könnten seinenAngaben zu-folge sicher sein, dass er gut zuge-hört hat. Dem Bürgermeister wirdaber auch Lob zuteil. Etwa für das

Langenhagener Engagement,Fremde und Einheimische zusam-menzubringen – über die Anlauf-stelleMilaoderdenIntegrationsbei-rat, wasHeuer durchaus freudig zurKenntnis nimmt.
Pastorin Behrens und Lebensbe-ratungsexpertinBaumannhören in-des etwas andere Geschichten: vonKrankheit und Durchhaltewillen,von fehlendemGemeinsinn, vonEr-lebnissenmit der Familie und in derStadt.Auchsiehörengenauhin, fra-gen nach und behalten das Gehörteim Kopf. Denn Ziel sei es auch, imNachgang Lösungen zu finden,wenn sie sich ergeben, betont diePastorin.

Info Am Donnerstag geht die Veran-staltung um 15 Uhr in Wiesenau wei-ter. Dann werden Vertreter der KSGund des Seniorenbeirats auf den Bän-ken am Spielplatz an der Freiligrath-straße Platz nehmen und zuhören. Bis17 Uhr haben Kinder und Jugendlichesowie Senioren aus dem Quartier Zeit,über ihre Sorgen und Nöte zu spre-chen. Am Sonntag, 9. September,werden die „Zuhörer“ dann in der Em-

maus-Kirche am Sonnenweg von demGehörten berichten und es im Gottes-dienst um 10 Uhr thematisieren.

Seelsorger wollen Passanten Gehör schenken
Lebensberatung und Emmaus-Kirche beteiligen sich an Diakonie-Aktion „Unerhört! #zuhören“

Langenhagen. Pastorin Sabine Beh-rens von der Emmaus-Kirchenge-meindeundBerndBuchholzvonderevangelischen Lebensberatungs-stelle in Langenhagen sind davonüberzeugt, dass es jede erlebte Ge-schichte wert ist, gehört zu werden.„Sehr oft aber bleiben diese Ge-schichten unerzählt und ungehört,oder aber sie werden mit Abwehraufgenommen: ‚Das ist jaunerhört!‘,heißt es dann“, sagt die Pastorin.Kirchenbänke auf demMarktVor diesemHintergrund ist Behrensvon der aktuellen Kampagne „Un-erhört! #zuhören“ der Diakonie inDeutschland überzeugt. Gemein-sammit demTeamder Lebensbera-tungsstelle, die in Wiesenau Nach-barn der Emmaus-Gemeinde sind,entwickelte Behrens für die Wocheder Diakonie ein Format, das dasZuhören würdigt: analog und di-rekt, ohne Einschränkung der The-men und ohne Kommentierung.Jetzt ist die Aktion am Dienstagbeim traditionellen Markttag in

Von Sven Warnecke

Vorsitzender des SCLtritt überraschend zurück„Das ist nicht nebenbei auszufüllen“: Christian Schneider gibt Ehrenamt ab /

Geschäftsführer sucht nun kommissarischen Leiter für 3000-Mitglieder-Vereinten Jahresversammlung durchzu-halten. Ich wollte aber jetzt einenSchlussstrich ziehen, denn diesesEhrenamt ist nicht mehr nebenbeiauszufüllen“, sagte Schneider, derjedochderBasketball-AbteilungalsSportwart erhalten bleibt.
„Es gehtmir gut“
Der 51-Jährige verweist darauf,dass sich seine Lebenssituation ver-ändert habe. Er lebt von seiner Fraugetrennt, sein Kind wurde nun ein-geschult. „Teilweise muss ich mei-neArbeitszeit verändernundandieBetreuungszeiten des Kindes an-passen“, sagt Schneider. Er betont,„dass esmir gut geht –mit den übli-chen Zipperlein eines über 50-Jäh-rigen“. Der SCL indes berichteteauf der eigenen Homepage von

SchneidersRücktritt und führtevor-wiegend gesundheitliche Gründean.
WiegehtesnunbeimSCLweiter,der mit rund 3000 Mitgliedern zuden größten Sportvereinen der Re-gion zählt? Der Vereinwird bis Feb-ruar kommissarisch geführt, derPosten ist aber noch vakant. „Wirwerden jetzt Gespräche führen“,sagt Geschäftsführer Klemp. LautVereinssatzung rückt nicht automa-tisch Oliver Wild als erster stellver-tretender Vorsitzender auf. „Für diekommissarischeLeitung ist nur eineVereinsmitgliedschaft erforder-lich“, erklärt Klemp im Gesprächmit dieser Zeitung. „Wir werdendiese Personalie im Vorstand ent-scheiden, benötigen keine außeror-dentliche Versammlung.“

Langenhagen. Am Sonnabend rich-tet der SC Langenhagen denEichenparklauf aus. Das große Ge-sprächsthema dieses Volkslaufs fürJedermann, der um 14.30 Uhr imWalter-Bettges-Stadion beginnt,steht jetzt schon fest: ChristianSchneider ist als SCL-Vorsitzenderzurückgetreten. „Das hat uns über-rascht. Wir müssen das aber so ak-zeptieren“, sagt GeschäftsführerKlaus Klemp, der genau wie dieSCL-Vorstandsmitglieder vonSchneider selbstamDienstagunter-richtet wurde.
Schneider war bis Februar 2019gewählt – dann hätte er den Vorsitzzehn Jahre innegehabt. „Natürlichwar die Überlegung, bis zur nächs-

Von Stephan Hartung

Birgit Baumann von der Lebensberatungsstelle (links), Bürgermeister Mirko Heuer und Pastorin Sabine Behrens haben auf einer Kirchenbank Platz genommen,

um zuzuhören.

FOTO: SVEN WARNECKE

Exhibitionist
schlägt auf

Wache um sich
Kaltenweide. Weil sich ein Exhi-bitionist vor einer 50 Jahre altenFrau aus Hannover entblößt hat-te, sind Polizisten des Langenha-gener Kommissariats am Diens-tag gegen 15 Uhr nach Kalten-weide gerufen worden. DieBeamten nahmen den Täter amKaltenweiderPlatzvorläufig fest.Bei der anschließenden Perso-nenkontrolle in derWache stelltedie Polizei fest, dass gegen den36 Jahre alten Mann bereits einHaftbefehl vorlag. Als der TäterohnefestenWohnsitz inDeutsch-land daraufhin festgenommenund insGefängnis gebrachtwer-den sollte, setzte er sich massivzur Wehr. Dabei verletzte ereinen Beamten. Der 24-jährigePolizist zog sich Prellungen zu.Wie es von Alexander Zim-behl, Leiter des LangenhagenerEinsatz- und Streifendienstes,amMittwoch weiter hieß, wurdevon der zuständigen Ausländer-stelle die Abschiebehaft gegendenMann beantragt. swa

Rehkamp
ab Freitag
gesperrt

Straßensanierungkostet 150000 Euro
Langenhagen. In die Sanierungder Schleswigstraße und einesTeilabschnitts des Rehkamps in-vestiert die LangenhagenerStadtverwaltung etwa150000Euro. Die vorbereiten-den Arbeiten sind erledigt. Fürden Einbau einer neuen Fahr-bahndecke müssen die Streckennun von Freitag bis Mittwoch, 7.bis 12. September, komplett ge-sperrt werden. Anschließendkönne es aber voraussichtlich bisEnde September noch vereinzeltVerkehrsbehinderungen im In-dustriegebiet geben, teilte dieStadt mit.

Rehkampwird abgefrästDerzeit werden Schäden an denGossen behoben. Dafür werdendie Fahrbahnen entsprechenddes Baufortschrittes halbseitigfür Kraftfahrzeuge gesperrt. AmWochenende vom 7. bis 9. Sep-tember soll die alte Fahrbahnde-cke im Rehkamp abgefräst undeine neue Decke aufgebrachtwerden. Im Anschluss erhält dieSchleswigstraße vom 10. bis 12.SeptemberaufkompletterLängevom Rehkamp bis zur Hansea-tenstraße eine neue Fahrbahn-decke.
Die Umleitungsstrecken wer-den jeweils über die Hanseaten-straße, AmPferdemarkt, Flugha-fenstraße und Wagenzeller Stra-ße ausgeschildert. swa

„Ich wollte jetzt einen Schlussstrichziehen“: Christian Schneider ist nichtmehr Vorsitzender des SC Langen-hagen.
FOTO: MICHAEL PLÜMER
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MGH sagt denFlohmarkt ab
Langenhagen. Die im Mehrgene-rationenhaus in Langenhagen fürden Sonnabend, 9. September, ge-plante Börse „Rund ums Kind“muss abgesagt werden. Über dieGründe teilte der Veranstalternichts mit.

swa Sitzung des Betriebsausschusses der Stadtentwässerung
am: Montag, 10.09.2018um: 17:45 UhrOrt: Ratssaal im Rathaus, Marktplatz 1, 30853 Langenhagen
Vor und nach dem öffentlichen Teil der Sitzung haben die Einwohnerinnen und

Einwohner Gelegenheit, Anfragen an das Gremium und die Verwaltung zu stellen.

Tagesordnung
Öffentlicher Teil:
1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung und der Beschlussfähigkeit des

Betriebsausschusses der Stadtentwässerung
2. Einwohner/innenfragestunde3. Genehmigung des Protokolls über die Sitzung des Betriebsausschusses der

Stadtentwässerung vom 13.08.20184. Gründung einer interkommunalen Gesellschaft mit beschränkter Haftung zum

Zwecke der Kooperation auf dem Gebiet der Klärschlammverwertung

5. Anfragen und Mitteilungen6. Einwohner/innenfragestundeLangenhagen, den 27.08.2018gez.
Mirko HeuerBürgermeister

Amtliche
BekAnntmAchung

42493901_000118
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Eine kleine Chronologie
25 Jahre Lebensberatungsstelle in Langenhagen  Zusammenstellung: Hans-Günter Schoppa

Einen Blick auf fünfundzwanzig Jahre zu werfen – gut 
die Dauer einer Generationsspanne – kann schon ein 
recht umfangreiches Unterfangen sein. Wir wollen es 
hier bei „illustrierten Stichworten“ belassen, aber doch 
das Besondere würdigen, das sich in diesen Jahren 
entwickelt hat.  Schon die Neugründung einer solchen 
Einrichtung in den Neunzigern war etwas Besonderes. 
Ein wenig nachzüglerhaft, weil die Aufbauwelle psycho-
logischer Beratungsarbeit inner- und außerhalb Kirche 
bereits abgeschlossen war, aber auch optimistisch und 
zukunftsgewandt in der Art: Es kann nicht sein, dass es 
im wirtschaftlich prosperierenden Langenhagen so et-
was nicht gibt. Eine selbstbewusste Kommune, die sich 
etwas Besonderes für die Bürger*innen leistet und da-
bei ihre Kompetenzgrenzen respektiert und die Koope-
ration mit der in diesen Angelegenheiten erfahreneren 
Kirche sucht. Relativ schnell etablierte sich dieses Ange-
bot zwischen Sozialarbeit, Gesundheitswesen, Bildung 
und kirchlichem Leben, die in Langenhagen bereits ei-
nen relativ guten und entwickelten Stand hatten und 
haben. Politischer Konsens über freiwillige Leistungen 
in der Stadt gab hier Kontinuität und Entwicklungsmög-
lichkeiten Raum. 

Wenn auch anfangs häufige Verwechslungen mit 
der Lebenshilfe zumindest im Namen der Einrichtung 
stattfanden, sprach sich das Spezifische unseres An-
gebotes recht schnell herum. So wurden etwa Arzt-
praxen, Pastor*innen und Kindertagesstätten zu Ins-
tanzen, die auf die Unterstützungsmöglichkeiten der 
Beratungsstelle aufmerksam machten. Die Profilierung 
der Beratungsarbeit in Bezug auf und in Abgrenzung zu 
Psychotherapie, aber auch Seelsorge einerseits und zu 
anderen diakonischen Beratungsdiensten andererseits 
wurde deutlicher. Daneben rückte der vorbeugende, 
der präventive Aspekt unserer Arbeit immer klarer ins 
Bewusstsein. Etwas klären, bereden, verstehen, verän-
dern können, bevor alles zu spät ist und in die psychische 
Erkrankung oder dauerhafte Beziehungs- oder familiäre 
Notlage abrutscht; dieses Potential der Arbeit wurde 
von Klient*innen und Umfeld immer besser verstanden. 

Haushaltliche Engpässe der Stadt zu Beginn des Jahr-
tausends führten zu verbindlicheren und begrenzteren 
finanziellen Vereinbarungen. Die sogenannte Budgetie-
rung mit jeweils verhandelten Drei- bis Fünfjahreszeit-
räumen beließ der Beratungsstelle aber auch Freiheiten 
in der personellen und themenbezogenen Ausgestal-
tung ihres Angebotes. Es waren damit keine kurzfris-
tigen Infragestellungen des Leistungsangebotes mehr 
zu befürchten. Dies ermöglichte zum Beispiel auch die 
2005 begonnene und bis heute andauernde, gerade 

von Langenhagen frühzeitig ausgehende und praktizier-
te innovative Kooperation mit dem örtlichen Jobcenter 
bei der psychosozialen Betreuung langzeitarbeitsloser 
Menschen. Nach etwa zehn bis 15 Jahren fand dann der 
erste Wechsel der Berater*innengeneration statt; wir 
gewannen jüngere und gut ausgebildete Kolleg*innen 
hinzu. Durch das integrative Verständnis eines die ge-
samte Lebensspanne umfassenden Beratungsangebo-
tes blieb schon damals die Familien- und Erziehungsbe-
ratung immer ein wesentliches Feld unserer Arbeit.

 Der Umzug in großzügigere Räumlichkeiten 2010 war 
ein wichtiger Schritt für die bessere Ausgestaltung der 
Beratungsangebote etwa für Familien- und Gruppen-
angebote. Der erfolgreiche Beginn der Kooperation mit 
dem Kirchenkreis Burgdorf 2013 bewies die gewachse-
ne Professionalisierung in den Abläufen und der Gestal-
tung eines neuen zu steuernden Arbeitsbereiches. 

Und wie wir inzwischen trotz anfänglicher Beden-
ken wissen, hat auch die 2016 regionsweit begonnene 
Umorientierung auf die vorrangige Arbeit in der Famili-
en- und Erziehungsberatung zu einer personellen und 
fachlichen Bereicherung und einem Ausbau des Ange-
botes geführt. Wir sind in der Lebensberatungsstelle in 
Langenhagen „mehrer“, jünger, präsenter, aber auch er-
fahrener, anpassungsfähiger und improvisierender ge-
worden, was den Ratsuchenden zu Gute kommt. Für die 
nähere Zukunft steht die längerfristige kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Familien- und Erziehungsbera-
tung und die „Rettung“ der Lebensberatung für kinder-
lose und ältere Menschen in Langenhagen auf unserem 
Programm. 

1994
Die Vereinbarung zwischen Kirchenkreis Hanno-

ver-Nord und Stadt Langenhagen wird geschlossen. Im 
Oktober Start mit vier Mitarbeiter*innen (Ute Göthe,  
Walda Strate, Martina Ücker, Hans-Günter Schoppa) 
und drei Räumen, Etagenteilung mit AWO-Schuldnerbe-
ratung, Trägerschaft Kirchenkreis Hannover-Nord, Stadt 
Langenhagen trägt Gesamtkosten. 49 Beratungsfälle.

1995
Etablierung des Beratungsangebotes mit drei Säulen: 

Lebensberatung für Erwachsene, Paarberatung, Fami-
lien- und Erziehungsberatung. Erstes dokumentiertes 
Beratungsjahr: 273 Beratungsfälle mit 336 Personen. 
Weitere Honorarkraft (Birgit Baumann) und Vertre-
tungskraft im Büro (Ilona Sprengel) ergänzen das Team.
Erstes Gruppenangebot und erste Supervisionsangebo-
te. 273 Beratungsfälle.
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1996
Honorarkraft Birgit Baumann wird festangestellt, 

eine weitere Honorarkraft (Jens Kuhlmey) engagiert, 
Gruppenangebot ausgebaut, Fortbildungsangebot für 
Erzieherinnen in Kindertagesstätten, Fortbildung für 
Besuchsdienst in der Elisabethgemeinde, Formulierung 
von Elementen eines Leitbildes, eines Leistungskatalo-
ges und Überlegungen zur Qualitätssicherung. 275 Be-
ratungsfälle. 

1997
ABM zur Präventionsarbeit mit Kindertagesstätten 

und Schulen und zur Verstärkung des Beratungsange-
botes. Einrichtung der Offenen Sprechstunde und einer 
Offenen Gruppe, Sprechstunden in Ortsteilen erprobt. 
Sparbedarf im Sachkostenbereich. Aushilfskraft im Se-
kretariat. Zweimal Selbsterfahrungsgruppen für Frau-
en. 287 Beratungsfälle.

1998
Fortsetzung der ABM durch Jens Kuhlmey. Semina-

re für Erzieherinnen. Experiment Elterntelefon. Visita-
tion des Landessuperintendenten. Intensivierung des 
Raumproblems. Nachbefragungsbögen an Klienten 
verschickt. 347 Beratungsfälle.

1999
Deutliche Zunahme der Paarberatung sowie der 

Erziehungsberatung. Offene Elterngruppen. 355 Be- 
ratungsfälle.

2000
Neuer Kirchenkreiszuschnitt. Statt 

Hannover-Nord nun Burgwedel-Lan-
genhagen. Systematisierung der Teil-
kostenbeteiligung. Fortbildungspro-
gramm für Erzieherinnen. Mitwirkung 
bei der EXPO 2000 an einem Stand 
der Evangelischen Lebensberatung 
im Raum Hannover. Voranbringen 
der Beratung in Fällen von Trennung 
und Scheidung. Lebensmitte-Gruppe. 
Förderung des Landkreises erreicht. 
Internetzugang wurde eingerichtet.  
367 Beratungsfälle

2001 
Neue Kollegin in der Beratung: Hel-

ga Lorenz. Einrichtung einer anwaltli-
chen Erstberatung in Fällen von Tren-
nung und Scheidung. Verhandlung und 
Einführung fester Budgetierung durch 
die Stadt Langenhagen. Einführung 
der Online-Statistik. Zivilcourage-Kurs. 
Einbruch und Verwüstung des Büros.  
328 Beratungsfälle.



2002
Realisierung der eigenen Homepage. Gemeinsame 

Fortbildung. Klausurtagung zur Zukunftsentwicklung 
der Beratung. Vorsorgliche Vertragskündigung durch 
die Stadt (Sparmaßnahmen). 317 Beratungsfälle.

2003
Neue vertragliche Vereinbarung mit der Stadt Lan-

genhagen mit Budgetfestschreibung über fünf Jahre. 
Deutliche Reduzierung des städtischen Zuschusses 
wird zum Teil durch landeskirchliche Förderung gemil-
dert. Notwendige Festsetzung von Festbeträgen bei der 
Teilkostenbeteiligung.  Paargruppe. Beginn einer guten 
Artikelserie im Langenhagener Echo: Frau Hesse inter-
viewt Mitarbeiter*innen der Lebensberatungsstelle zu 
interessierenden Themen. 340 Beratungsfälle.

2004
Intensivere Überlegungen zur Kooperation mit den 

Kirchengemeinden. Klient*innenbefragung im zehnten 
Jahr des Bestehens. 379 Beratungsfälle.

2005
Psychosoziale Betreuung Langzeitarbeitsloser als 

neues Projekt. Aufgreifen des Themas „Beitrag zur fa-
milienfreundlichen Stadt“. 353 Beratungsfälle.

2006
Kooperative Ideen mit Mehrgenerationenhaus und 

Familienzentren. Weiterausbau der psychosozialen 
Betreuung. Visitation durch Landessuperintendentin 
Dr. Spieckermann. Auch ökonomische Begründung der 
Sinnhaftigkeit von Familienberatung. Deutliche Stei-
gerung der Beratung bei Jüngeren wie bei Senioren.  
387 Beratungsfälle.
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2007
Bernd Buchholz neuer Kolle-

ge in der Beratung. Hans-Gün-
ter Schoppa mit 50 Prozent 
Abordnung als Fortbildungs-
referent zur Hauptstelle für 
Lebensberatung der Landes-
kirche. Brand in der Ostpassa-
ge 3. Veranstaltung: „Mitten 
im Langenhagener Familien- 
Leben“. Sponsorenlauf, Spen-
denflyer, Supervision für Hos-
pizverein, Trauerndengruppe. 
Erstmalig ausdrücklicher Ein-
gang der Arbeit der Lebensbe-
ratungsstelle in die Konzeption 
des Kirchenkreises. 387 Bera-
tungsfälle.

2008
Iris Rothenburger neue Kol-

legin in der Beratung. Kooperation mit Fa-
milienzentrum. Konzept für die Beratung 
getrennter Eltern. Armut und Arbeitslo-
sigkeit und deren psychosoziale Folgen im 
Mittelpunkt der Betrachtung. 435 Bera-
tungsfälle.

2009
Gudrun Schneider neue Kollegin im 

Sekretariat. Gruppenangebot für allein-
erziehende Mütter. Beschäftigung mit 
Kindeswohlgefährdung und angeordneter 
Beratung. Einführung von Jahresgesprä-
chen. 442 Beratungsfälle.

2010
Endlich neue, genügend große Räu-

me. Ansonsten viel Kontinuität: Hoch-
strittige Eltern, Psychosoziale Betreuung, 
Sprechstunde Familienzentrum, mehr 
Öffentlichkeitsarbeit, Alleinerziehen-
dengruppe, Trauerndengruppe, Bur-
nout-Prophylaxe für Kita-Erzieherinnen.  
435 Beratungsfälle.

2011
Gruppenangebot „Freundschaft mit sich selbst“. Ge-

spräch mit Jugendamt. EZI-Praktikumsstelle. Präven- 
tionsrallye mit Langenhagener Schüler*innen. 515 Be-
ratungsfälle.

2012
Pastor*innenfrühstück, Langenhagen-Konferenz in 

der Lebensberatungsstelle, Kennzahlen, „Annäherun-
gen an die Seele“ bei der Volkshochschule. Landes- 
 

 
bischof zu Gast im Kirchenkreis. Gruppe 
mit dem Untertitel „Burnoutprophylaxe“, Kooperations-
gespräch mit Kinderwunschzentrum. 491 Beratungsfäl-
le.

2013
Filiale im Kirchenkreis Burgdorf auf die Schiene ge-

setzt. Teamklausur mit Hanne Seemann. Vorstellung 
der Arbeit in der Kirchenkreiskonferenz. Mitwirkung im 
Projekt „Netzwerk Familienberatung“ der Region Han-
nover. Gruppen für Trauernde und „Kraft tanken“ für 
Erzieherinnen. 500 Beratungsfälle.
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2014
Errichtung der Außenstelle Burgdorf durch 

Kooperation der beiden Kirchenkreise – neue 
Kollegin in der Beratung dort: Gunhild Junker. 
Einstieg in das Netzwerk Familienberatung 
der Region Hannover. Projektstelle KJP. Neu-
strukturierung der Psychosozialen Betreuung 
durch die Region Hannover. Internetpräsenz 
erneuert im Rahmen der Homepage des Kir-
chenkreises. 501 Beratungsfälle.

2015
Umstellung der Finanzierungsplanung 

durch Aufnahme in das Versorgungskon-
zept für Familien- und Erziehungsberatung 
der Region Hannover. Erhalt des integrati-
ven Beratungskonzeptes (Lebensberatung 
für Erwachsene) durch Weiterförderung 
der Stadt Langenhagen und des Kirchen-
kreises. Konzeptionelle Zukunftswerkstatt 
in der Beratungsstelle.  Weiterführung 
der Psychosozialen Betreuung mit neuem 
Rahmenkonzept. Überlegungen zur Bera-
tung von Flüchtlingen und deren Famili-
en. Besuch des Bürgermeisters sowie der 
Landessuperintendentin in der Beratungsstelle.  
486 Beratungsfälle.

2016
Eröffnung der Familien- und Erziehungsbera-

tungs-Dependence in Wiesenau. Neue Kollegin in der 
Familien- und Erziehungsberatung: Miriam Temme. 
Erweiterung des Beratungsstellenteams um zwei neue 
Beratungskräfte für den FEB-Bereich. Ausbau des kos-
tenfreien FEB-Angebotes auch in der Ostpassage. 
Festinstallierung des Angebotes Kinder- und Jugend- 
lichenpsychotherapie.  Gründung einer Fachgruppe FEB 
innerhalb des Beratungsteams. Erhalt des integrierten 
Beratungsangebotes mit der Lebensberatung für Er-
wachsene. Weiterbildung eines Kollegen zur Fachkraft 
für Kindeswohlgefährdung. 447 Beratungsfälle.

2017
Feste Installation der Kinder- und Jugend-

lichenpsychotherapie-Stelle im Angebot der 
Beratungsstelle. Neue Kollegin in diesem Ar-
beitsbereich: Jennifer Schmidt. Fertigstellung 
der Räume in Wiesenau und Konzeptionserstel-
lung für die Familien- und Erziehungsberatung. 
Kooperationstreffen mit der Langenhagener 
Jugendhilfe. Umfassender Relaunch unserer 
Homepage. Zehn (!) Jahre Trauerndengruppe. 
Verstärkte Kontakte zu Kitas und Schulen. Auf-
rechterhaltung der Lebensberatung für Erwach-
sene bei steigenden Wartezeiten. 562 Beratungs-
fälle.

2018
Kooperationseinstieg bei „Frühe Hilfen“ für Langen-

hagen. Workshop zum Thema „Elterngespräche“ für Ki-
ta-Erzieherinnen. Erprobung mit Übergabegesprächen 
mit dem ASD Langenhagen. Intensive Mitwirkung an der 
Woche der Diakonie „Unerhört“. Verabschiedung Gun-
hild Junker. Marie Klug übernimmt Elternzeitvertretung 
für Jennifer Schmidt. Ausbau der Kapazitäten für die Le-
bensberatung wird thematisiert. 549 Beratungsfälle.

2019
Einführung der Doppik mit der Folge verzögerter Ver-

waltungsabläufe. Ute Gerken neue Beratungskraft in 
Burgdorf. Ausarbeitung einer Kooperationsleitlinie ASD 
– Lebensberatungsstelle.  Pressegespräch zum fünfjäh-
rigen Bestehen der Lebensberatung in Burgdorf.

Leserbrief

Zwar drastisch,
aber erfreulich offen
Zum Bericht „Bürgermeister findet
harte Worte für Diebe“ vom 4.
Juni:

Aus dem Artikel über den
Diebstahl aus dem Materialcon-
tainer des Abenteuerlandes ist
zu entnehmen, dass Herr Heuer
einer der Initiatoren der Initiati-
ve ist. Er hat sich also zu Recht
geärgert. Er hat sich als betroffe-
ner Mensch geäußert. Sicher
heftig, unüblich deutlich, doch
musste er seinen Ärger gleich
loswerden. Die Belehrung, er sei

doch Bürgermeister und müsse
„überlegt“ handeln, ist auch in
einem Kommentar eine Über-
treibung. Langenhagen kann
sich darüber freuen, einen Bür-
germeister zu haben, der offen-
sichtlich noch lebt und nicht in
der politisch-verwaltungsübli-
chen Nüchternheit erstarrt ist.
Friedrich-Karl Frhr. v. Wrangel,
Burgwedel

Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe zu kürzen. Zu-
schriften geben nicht unbe-
dingt die Meinung der Redakti-
on wieder.

Die Mitarbeiter der Lebensberatungsstelle stehen mit superintendent Holger Grünjes (links) vom Kirchenkreis

burgwedel-Langenhagen vor der neuen Zweigstelle in Wiesenau. Oehlschläger

Mehr Personal
und Platz für
beratungsstelle

Das von region und stadt bereitge-

stellte Geld trägt erste früchte: Die

Lebensberatungsstelle in Langen-

hagen hat ihr Angebot mit zwei

neuen Mitarbeiterinnen und um
eine neue Zweigstelle in Wiesenau
erweitert. Das soll sich besonders

für die ratsuchenden auszahlen –
mit einem breiteren Angebot und
kürzeren Wartezeiten.

Von niLs oeHLscHLäGer

LAnGenHAGen. Ratsuchende

aus dem Stadtgebiet werden künf-

tig umfangreicher beraten. Da die

Region Hannover im vergangenen
Jahr einen großen Bedarf an Erzie-

hungs- und Familienberatung in
der Bevölkerung ausgemacht hat-

te, stellte sie der Stadt Langenha-

gen mehr Geld zur Verfügung.

Dieses floss in die Lebensbera-

tungsstelle, die für diesen Auftrag

zwei neue Mitarbeiterinnen ein-

stellen konnte. Jana Gottke und

Miriam Tenne werden künftig die

Gruppe von Teamleiter Hans-Gün-

ter Schoppa ergänzen.

Doch mehr Personal erfordert

auch mehr Platz. So haben die Be-

rater nun ihre neuen Räume an
der Ringstraße 4 bezogen. Dort hat

die Lebensberatungsstelle eine

Wohnung der Emmauskirchenge-

meinde angemietet. Hier und da

fehlt noch einMöbelstück, ansons-

ten hat sich das Team bereits gut

eingerichtet. „Ich bin angetan von
den Räumen“, sagt Superinten-

dent Holger Grünjes vomKirchen-

kreis Burgwedel-Langenhagen,

dem Träger der Lebensberatungs-

stelle.
Auffallend sei auch das Vogelge-

zwitscher im Garten, sagt die stell-

vertretende Leiterin der Lebensbe-

ratungsstelle, Martina Ücker. So

kämen die Ratsuchenden in ein le-

bensfrohes Umfeld nach Wiese-

nau. Ob der Garten auch für die

Beratung genutzt werden könne,

müsse noch geschaut werden, sagt

Ücker.
Mit dem zusätzlichen Personal

kann das Angebot der Lebensbera-

tung nun erweitert werden. Man
habe immer einen hohen Bedarf

Neue Zweigstelle in Wiesenau eröffnet

gesehen, auf diesen jedoch bislang

nicht in vollem Umfang eingehen
können, erzählt Ücker. Ab August

soll dienstags von 15 bis 16 Uhr

eine offene Sprechstunde für Fa-

milien- und Erziehungsberatung

stattfinden. Junge Frauen im Alter

von 16 bis 21 Jahren können ab

dem 9. August ebenfalls dienstags

an einem Gruppenangebot teil-

nehmen. Angebote wie die Trauer-

gruppe, bei der Angehörige den
Verlust eines liebenMenschen ver-

arbeiten können, bleiben beste-

hen. Diese beginnt amMontag, 15.

August.

Zeugnis bringt Kummer

Für Schüler und Eltern, die
nach der Ausgabe der Schul-

zeugnisse betrübt sind oder mit
Konflikten hadern, richtet die
Lebensberatungsstelle eigens
ein Sorgentelefon ein. Am Mitt-
woch, 22. Juni, können Anrufer
unter Telefon (05 11) 72 38 04 von

12 bis 14 Uhr über ihre Nöte
sprechen. „Wir schauen, wie viel
wir im Telefonat lösen können“,
sagt Sozialpädagogin Martina
Ücker. Anschließend gibt es,
wenn notwendig, die Möglich-
keit eines persönlichen Bera-
tungsgesprächs. no

Anfragen und Anmeldungen
werden weiterhin in den Räumen
an der Ostpassage 11 angenom-

men. Das Büro der Lebensbera-

tungsstelle ist unter Telefon (05 11)

72 38 04 erreichbar.

Frauen und Mädchen
lernen, sich zu verteidigen
LAnGenHAGen.Wie funktioniert

der Umgang mit alltäglichen Ge-

fahrensituationen? Welche Selbst-

verteidigungstechniken sind effek-

tiv? Frauen und Mädchen können
in Wen-Do-Kursen ihre Fähigkeit

zur Selbstverteidigung und -be-

hauptung trainieren. Das Präven-

tivprogramm gegen Gewalt ist nur

für Teilnehmerinnen ausgelegt.
Am Donnerstag und Freitag, 30.

Juni und 1. Juli, üben Mädchen im
Alter von 13 bis 16 Jahren imOphe-

lia-Beratungszentrum, Ostpassage

9, denUmgangmit Konflikten und

Gefahrensituationen. Die Teilnah-

me kostet 25 Euro pro Person. Der

Kurs läuft von 14 bis 18 Uhr.
Für erwachsene Teilnehmerin-

nen findet im September ein weite-

rer Kurs statt. Die Gebühr beträgt

37 Euro. Das Programm läuft am
Freitag, 9. September, von 18 bis 22

Uhr, und am Sonnabend, 10. Sep-

tember, von 10 bis 16 Uhr. Anmel-

dung per Mail an info@ophelia-

langenhagen.de und unter Telefon
(05 11) 7 24 05 05. no

Sommerfest mit Kuchenspenden

LAnGenHAGen. Das dritte Som-

merfest des Bürger- und Heimat-

vereins beginnt am Sonnabend,

18. Juni, um 14.30 Uhr im Vereins-

haus des Kulturtreffs, Rohdehof 18

im Eichenpark. Es wird um Ku-

chenspenden gebeten. Absprache

unter Telefon (05 11) 6 04 61 60. no

Langenhagen Donnerstag, 9. Juni 2016

4
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Bekanntmachungen

PLAMECO Fachbetrieb Spantbest BV - Van Voordenpark 20

5301 KP Zaltbommel - oder rufen Sie an: 0241 /4011 055Ohne ausräumen und
Beleuchtung nach Wunsch

Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

Neue Zimmerdecke in nur 1 Tag!

Besuchen Sie unsere Ausstellung
Mo.-Fr. 9:00-18:00 Sa. 10:00-16:00

PLAMECO-Fachbetrieb Schwandt GmbH

Siegmundstraße 2, 30165 Hannover

Besuchen Sie unsere Ausstellung oder rufen Sie an: 0511/30021113

Besuchen Sie unsere Ausstellung

Di. und Do. 9–12 Uhr und 15.30–17.30 Uhr

und nach telefonischer Vereinbarung

Zimmerdecken · Beleuchtung · Zierleisten

Di. und Do. 9 - 12.30 Uhr und 14 - 17 Uhr

9. Juni bis
15. Juni 2016

Walsroder Straße 105
30853 Langenhagen

Telefon (05 11) 72 59 68 10,
www.cinemotion-kino.de

PREVIEW
Conjuring 2 (FSK 16)
Mi. 20.00 Uhr

Kino für Kenner
Raum (FSK 12)
Mo. 17.50 Uhr und 20.00 Uhr

The Nice Guys (FSK 16)
tägl. 20.10 Uhr, Fr. u. Sa. 22.40 Uhr

NEU
EinmalMond und zurück (3D) (FSK 0)
tägl. 17.55 Uhr
NEU
EinmalMond und zurück (FSK 0)
tägl. 15.30 Uhr
Warcraft: The Beginning (3D) (FSK 12)
tägl. 15.20, 17.40, 20.15 Uhr
Fr. u. Sa. 22.15 Uhr
Alice imWunderland –
Hinter den Spiegeln (FSK 6) (3D)
tägl. 17.30 Uhr, 19.50 Uhr
Fr. u. Sa. 22.50 Uhr
Alice imWunderland –
Hinter den Spiegeln (FSK 6)
tägl. 15.00 Uhr außer Mo.,
Mo. 15.25 Uhr
MoneyMonster (FSK 12)
tägl. 20.00 Uhr außer Mo. und Mi.

X-Men: Apocalypse (FSK 12) (3D)
tägl. 17.20 Uhr außer Mo.
Fr. und Sa. 22.10 Uhr
Angry Birds – Der Film (FSK 0) (3D)
Sa. u. So. 13.30 Uhr
Angry Birds – Der Film (FSK 0)
tägl. 15.35 Uhr
Zoomania (FSK 0)
Sa. u. So. 13.10 Uhr
The Jungle Book (FSK 6) (3D)
Sa. u. So. 13.15 Uhr
Rico, Oskar und der Diebstahlstein
(FSK 0)
Sa. u. So. 13.00 Uhr

Amtliche Bekanntmachung

1. Sitzung des Ortsrates Godshorn

am: Dienstag, 14.06.2016
um: 19:00 Uhr
Ort: im Dorfgemeinschaftshaus Godshorn

Vor und nach dem öffentlichen Teil der Sitzung haben die Einwohnerinnen und

Einwohner Gelegenheit, Anfragen an das G
remium und die Verwaltung zu stellen.

Tagesordnung

Öffentlicher Teil:

1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Beschlussfähigkeit und
der

Tagesordnung
2. Einwohner/innenfragestunde

3. Genehmigung der Protokolle über die Sitzungen vom 09.02.2016 und

03.05.2016
4. Mitteilungen der Verwaltung
5. Verlegung des Feuerwehrgerätehauses der Ortsfeuerw

ehr Godshorn

VO/2016/163
6. Anfragen und Mitteilungen
7. Einwohner/innenfragestunde

gez. Minne
Ortsbürgemeister

Amtliche
BekAnntmAchung

Der direkte Draht
■ Online unter: www.haz.de und www.neuepresse.de

■ Kunden Service Center:
Tel.: 0800 -1234 401 für private Kleinanzeigen

Tel.: 0800 -1234 402 für gewerbliche Kleinanzeigen

Der Anruf ist innerhalb
Deutschlands kostenlos. Ihre Heimatzeitung

in HAZ und NP

ECHO vom 25.06.2016

NHZ vom 09.06.2016
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Wie hat die Beratung mich unterstützt?
Zu guter Letzt – ein Brief an die Lebensberatungsstelle

Wir haben uns sehr über einen zurückblickenden Brief 
eines unserer Klienten gefreut, den wir mit seiner Er-
laubnis ans Ende unseres Berichtes setzen möchten. Der 
Brief benennt vieles von dem, was uns in unserer Arbeit 
in den vergangenen 25 Jahren wichtig war und wichtig 
bleiben wird.

„Im Jahr 1994 habe ich unter einem sogenannten Burn- 
out bzw. chronischer Erschöpfung gelitten. Nach mo-
natelangen medizinischen Untersuchungen und Kran-
kenhausaufenthalten wurde mir auf einer Reha-Be-
handlung vorgeschlagen, eine Lebensberatungsstelle 
aufzusuchen, um zuerst aus den starren Regelungen 
der Medizinbranche zu kommen, die mich auch belas-
tet haben.

 Zum Glück hatte die Lebensberatungsstelle Langen-
hagen gerade eröffnet, wie wir in der Zeitung gelesen 
haben. Hier fand ich professionelle Unterstützung durch 
eine sehr kompetente und unbeteiligte Person (außer-
halb meiner Familie und Freundeskreis), wo ich aus der 
Seele reden konnte, in einem sicheren Raum. Mit dem 
Berater habe ich auch zum ersten Mal in meinem Leben 
mit einem anderen Mann über meine inneren Proble-
me und Gefühle gesprochen. 

Durch die Gespräche war es, als ob er einen Spiegel 
vor mich gehalten hätte. So habe ich viele Situationen 
aus meinem Leben wieder gesehen, die Kindheit und 
meine Eltern, meine Arbeit, meine Familie und meine 
Verhaltungsmuster dazu. Wie ich meistens alle Bitten 
und widersprüchliche Aufgaben zusage, um alle zufrie-
denzustellen, damit alle mich lieb haben. Und jetzt, mit 

dem Burnout, kam ich mir auch noch als Versager vor, 
ein Teufelskreis. Ich habe durch die Gespräche endlich 
eingesehen, dass ich mich selbst lieben kann – statt 
auf mich ärgerlich zu sein, dass mir nicht alles gelingt. 
Es war eine sehr gute Unterstützung, um mich weiter 
durchs Leben zu bringen und mit weniger selbst ge-
machtem Druck.

2013 ist die Liebe meines Lebens, meine Ehefrau, 
plötzlich und unerwartet verstorben. Nach einigen 
schwierigen Monaten habe ich mich wieder an die Le-
bensberatungsstelle Langenhagen gewendet. Ich wollte 
wieder eine Einzelberatung und hier hat die Beraterin 
mich sehr unterstützend durch meine Trauer begleitet. 
Ich konnte mit ihr ohne Hemmungen über alles reden, 
sie hat zugehört und ich fühlte mich verstanden. Mit 
verschiedenen Übungen, empfohlenen Büchern und 
auch Hausaufgaben habe ich langsam angefangen, den 
Tod meiner Frau zu akzeptieren. Und sehr dankbar zu 
sein für die kostbare Zeit mit ihr, ein wunderschönes 
Geschenk. Und ich habe gelernt, auch die Trauer zu ak-
zeptieren, auch das gehört zum Leben. 

Danach in der Beratung haben wir angefangen zu 
schauen, wie es in meinem Leben weitergeht. Es ist ein 
langer, laufender Prozess. Dieser neue Weg durchs Le-
ben ohne die liebe Partnerin ist schwer und oft ziemlich 
holperig, aber durch diese wertvolle und unterstützen-
de Beratung habe ich das Gefühl, dass ich einen guten 
Weg für mich schon finden werde. Ein Tag nach dem 
anderen.“

R. P.
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Lebensberatungsstelle in Langenhagen
Ostpassage 11, 30853 Langenhagen

0511 72 38 04
Lebensberatung@kirche-langenhagen.de

www.lebensberatung-langenhagen.de

25 Jahre 

Lebensberatungsstelle 

in Langenhagen

26. November 2019

Gemeindehaus der 

Emmaus-Kirchengemeinde


